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Nr. 300 


Ohne Ann 


Poris, 29. Das Kabinett Laval 
hat am Sonnabend nachmittag in der Kammer 
einen knappen Abſtimmungsſieg errungen. Im 
Laufe der außenpolitiſchen Debatte, in der die 
Regierung von der Oppoſition mit bemerkens⸗ 
werter Schärfe angegriffen wurde, fah Laval 
Rp zur Abwehr eines radikalſozialen Migs 

1 gezwungen, die Vertrauens: 
frage zu ſtellen. Bei der Abſtimmung erhielt 
die Regierung bei einem Ergebnis von 296 zu 
276 eine Mehrheit von 20 Stimmen. i 

Am Sonnabend vormittag hatte eine Reihe 
von Abgeordneten die Haltung ihrer Parteien 
zur Politik Lavals dargelegt. Der radikal⸗ 
fiale rdnete Delbos brachte mit eini- 
gen Parteifreunden einen Entſchließungs⸗ 
entwurf ein, der praktiſch die Bedeutung eines 

SA Mißtrauensantrages 

at. Darin wird das Bedauern darüber zum 
5 Ausdruck gebracht, daß die Regierung nicht 
deutlicher der Welt den Eindruck eines treuen 


Beghartens auf der von Frankreich jeit 1919 ver- ` 


Zaußenpolitiſchen Linie vermittelt habe 
ahrung des Friedens in der Gegenwart 
pe want indem die Regierung gleich⸗ 
die nationale 


FNR 
die mit den 
por er A 

Dagegen ift aus den Reihen der Mitte unter 
Führung der Abgeordneten de Chappe⸗ 
delaine ein klarer Vertrauensantrag einge⸗ 
bracht worden: „Der herkömmlichen Politit 
Frankreichs getreu, billigt die Kammer die Er⸗ 
Asrungen der Regierung. Die Kammer ſpricht 
der Regierung das Vertrauen aus, um den 
Frieden in der Achtung des Völkerbundvertra⸗ 

des zu 0 

Ein Vertreter der Nepublilaniſch⸗Sozialiſti⸗ 
Khen Union kündigte an, daß ſeine Gruppe 
Sen die Regierung ſtimmen werde. Auch der 
Sprecher der ſozialiſtiſchen Partei kündigte an, 
daß die Abgeordneten ſeiner Partei gegen die 
Regierung ſtimmen würden. Der Sprecher der 


ngen des Völkerbundpaktes 


Sicherheit in den Border: 
ungen fielt, eine Sicherheit, 


Marin Gruppe und ein Vertreter der äußerſten [gegen die Vertrauensfrage. 


Rechten erklärten, daß ihre Gruppen für das 
Kabinett Lapal ſtimmen werden. Der Abge⸗ 
ordnete Campinchi von den Radikalſozialen 
verurteilte die Politik Lavals. 

England jei nach wie vor die jtärfite 

Macht der Welt. Frankreich habe in⸗ 

folgedefien alles Intereſſe, an Eng- 

; lands Seite zu bleiben. 

Gegen Mittag wurde die Sitzung vorüber⸗ 
gehend unterbrochen. Entgegen der allgemeinen 
Erwartung, daß Laval nach Beginn der Nach⸗ 
mittagsſitzung das Wort zu der von ihm beab⸗ 
ſichtigten zweiten Verteidigungsrede nehmen 
würde, ſprachen mehrere Abgeordnete, um die 
Haltung der von ihnen vertretenen Gruppen 
bei der Abſtimmung zu begründen. Der Abge⸗ 
ordnete Henry Haye (Linker Unabhängiger), 
der für die Regierung ſprach, hatte erklärt, daß 
die Nachfolger Lavals gezwungen wären, ſeine 
Politik der Vermittlung fortzuſetzen. Abgeord⸗ 
neter de Monzie (Sozialiſtiſch⸗Republikani⸗ 
ſche Vereinigung) warf Laval vor, daß er den 
Weg der franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſhen Zuſammen⸗ 
arbeit nicht eingehalten habe. Marcel 
Heraud (Rechte Mitte) erklärte, im Falle 
eines Sturzes Lavals würde man den Eindruck 
haben, er jei unter dem Druck der öffentlichen 
Meinung Englands erfolgt. Im Namen einer 
Reihe von radikalſozialiſtiſchen Parteifreunden 
ſprach ſich ein Abgeordneter aus einem öſtlichen 
Departement gegen die Politit Lavals aus, die 
dahin führen würde, daß Frankreich im Falle 
eines deutſchen Angriffs ohne Unterftügung 
bliebe. Während dieſer Erklärungen hatte die 


allgemeine Unruhe im Sitzungsſaal ſo zuge⸗ 


nommen, daß der Kammerpräſident ſich eine 
Stunde nach dem Beginn der Nachmittags⸗ 
ſitzung gezwungen jah, die Sitzung vorüber⸗ 
gehend aufzuheben. 2 3 

Im weiteren Verlauf der Kammerausſprache 
beantragten die radikalſozialiſtiſchen Abgeord⸗ 


neten Delbes, Campinchi und Cot, daß zuerſt 


über den von ihnen (eingebrachten Ent- 
ſchließungsentwurf abgeſtimmt werde. Die Rez 
gierung lehnte dieſen Antrag ab und ſtellte da⸗ 


Lavals zweite Kammerrede 


Kurz vor den Abſtimmungen hatte Miniſter⸗ 
präſident Laval nochmals zu längeren Ausfüh⸗ 
rungen das Wort ergriffen, um der Oppoſition 
zu erklären, warum er fð und nicht anders 
habe handeln können. Zu Beginn feiner. Rede 
betonte er, daß er den Völkerbundſatzungen ſtets 
treu geblieben ſei und nie gegen eine Verpflich⸗ 
tung, die Frankreich übernommen habe, ver⸗ 
en habe. Vor dem Ausbruch des italieniſch⸗ 
abeſſiniſchen Krieges hätte er, ohne gegen den 
Pakt zu verſtoßen, nichts zu unternehmen 
brauchen und dem Beiſpiel der meiſten anderen 
Völkerbundmitglieder folgen können. Aber ſchon 
ſeit 10. September habe er mit Eden und Hoare 
über die Möglichkeiten der A ng des 
der kollektiven Sicherheit beraten in 
ei Geifte der Zufammenarbeit, der ftets 
zwiſchen engliihen und franzöſiſchen Miniftern 
herrſchen müſſe. 
Er ſei mit den engliſchen Miniſtern, ſagte 
Laval, ſofort einig geweſen darüber, daß 


wititärife Sühnemaßnahmen, eine Blodabe 
und eine Schließung des Suez⸗Kanals nicht 
in Frage kommen 


unten, kurz alles, was zu einem Kriege füh- 
ren könnte. Als der Völkerbund die Sühne⸗ 
maßnahmen beſchloſſen habe, ſeien ſie von 
Frankreich ordnungsgemäß durchgeführt wor⸗ 
den. Es frage fich, ob dies in gleicher Weiſe 
überall geſchehen fei. Gemäß der Anregung 
des Völkerbundes habe er mit Hoare zuſammen 
einen Bermittlungsnorfhlag ., ausgearbeitet. 
Man könne nicht jagen, daß er die Beziehungen 


| 
| 


Frankreichs zu England gefährdet habe, indem | müßten fortgeſetzt werden. 


er mit dem engliſchen Staatsſekretär fo eng zu⸗ 
ſammengearbeitet habe. Auf die Frage, ob 
Frankreich England in der Frage der Erdöl⸗ 
maßnahmen folgen werde, könne er noch nicht 
antworten. Denn diefe Frage jei gar nicht zeit- 
gemäß. Erſt müſſe der amerikaniſche Kongreß 
darüber beſchließen. Laval wies ferner den 
Vorwurf zurück, daß er England keine Zuſiche⸗ 
rung für die erforderliche Anterſtützung im 
Ernſtfalle gemacht habe und erinnerte an den 
umfangreichen Notenaustauſch zwiſchen der eng⸗ 
liſchen und der franzöſiſchen Regierung und an 
die techniſchen Beſprechungen zwiſchen dem eng⸗ 
liſchen und franzöſiſchen Admiralſtab, die ſich 
dann auch auf Fragen des Landheeres und der 
Luftſtreitkräfte ausgedehnt hätten. 

Von den 54 Mitgliedſtaaten des Völkerbundes 
habe Frankreich allein Verpflichtungen von 
dieſem techniſchen Umfang übernommen. Laval 
beſtritt die Richtigkeit der Behauptung, daß 
das Verhältnis zwiſchen Frankreich und Eng⸗ 
land geſpannt ſei und verwies auf ſeine ver⸗ 
trauensvollen Beziehungen zu Hoare und 
Eden. Er lieferte Unterlagen dafür, daß er 
die italieniſche Regierung durchaus nicht in 
Unkenntnis darüber gelaſſen habe, daß er dem 
Völkerbundpakt treu bleiben und die ſich dar⸗ 
aus ergebenden Verpflichtungen erfüllen werde. 
Am 19. Juni bereits habe er den franzöſiſchen 
Botſchafter angewieſen, Muſſolini dies zu jagen, 
und er habe ihm dieſe Richtlinien ſpäter mehr: 
fa wiederholt. Laval ſchilderte dann aus- 
führlich feine Vermittlungsverſuche, um zu dem 
Schluß zu kommen, daß der Weg der Vermitt⸗ 
ung nicht verſperrt fei. 


äherung an Deulſchland leine Zriedensgarantie 


Die franzöſiſche Kaminer ſitzung — Geringe Mehrheit für Laval 


In ſeinen weiteren Ausführungen vor der 
Kammer ging Laval u. a. auch ausführlich auf 
das deutſch⸗franzöſiſche Verhältnis 
ein. So lange eine Annäherung zwiſchen 
Frankreich und Deutſchland nicht erfolge, er⸗ 
klärte er, gebe es keine wirkſame Friedens⸗ 

garantie in Europa. 

Er fügte hinzu, daß er lein Sonderabkom⸗ 

men zwiſchen Frankreich und Deutſchland 

im Auge habe, ſondern eine Verſtändigung 

im Rahmen der Organiſierung der tollet- 

tiven Sicherheit in Europa. 

Er habe auch Sir Samuel Hoare darauf hin⸗ 
gewieſen, welche Ausſichten fih für die franzä⸗ 
ſiſch⸗engliſche Politik ergeben würden, wenn die 
deutſch⸗franzöſiſche Verſtändigung möglich würde. 
Dann könnten England und Frankreich zuſam⸗ 
155 Deutſchland nach Genf zurückzuführen ver⸗ 
inen.. 

Qaval berichtete ferner über die 
Unterredung zwiſchen dem franzöſiſchen 
Votſchaſfter und dem Reichskanzier 

2 a Adolf Hitler. 

r wies die Behauptung rundweg zurück, da 
bet dieſer Gelegenheit von togenbeipem ku, 
abkommen zum Schaden eines öſtlichen Staates 
die Rede geweſen fei. Frangois⸗Poncet habe in 
ſeinem Auftrag dem Führer mitgeteilt, daß in 
einigen Tagen das franzsſiſch⸗ſowſetruſſiſche Ab⸗ 
kommen von der Kammer ratifiziert werden 
würde und ihm im Auftrag des franzöſiſchen 
Miniſterpräſidenten geſagt, daß dieſes Abkom⸗ 
men nicht gegen Deutſchland gerichtet ſei. Er 
habe allerdings auch das Bedauern Lavals 
übermittelt, daß Deutſchland ſich nicht an dem 
gegenſeitigen Beiſtandspakt beteiligen wolle. 
Frangois⸗Poncet und Reichskanzler Adolf Hit⸗ 
ler ſeien einig in dem Wunſch geweſen, daß 
zwiſchen Frankreich und Deutſchland ein gut⸗ 
nachbarliches Verhältnis in der gegenſeitigen 
Achtung zuſtande käme. (Zwiſchenruf von Leon 
Blum: Was hat Hitler gejagt? Antwort Las 
vals: Er hat beftätigt, was er in Nürnberg be- 
reits erflärt hat!) Laval fuhr fort, daß er fih 
um die Regierungsform der einzelnen Staaten 
nicht kümmere. 

Er jei nach dem ſaſchiſtiſchen Rom und nach 
dem kommuniſtiſchen Moskau gefahren, und 

wenn die Annäherung zwiſchen Frankreich 

und Deutſchland im Rahmen der Politik 

der allgemeinen Sicherheit zu einem Erfolg 

geführt haben werde, würde er auch nach 
Berlin gehen. 5 X 

Lapal erklärte ferner, daß das franzöſiſch⸗ 
ſowjetruſſiſche Abkommen kein Militärbündnis 
jei, ſondern den Völkerbundſatzungen entſpreche. 
Es handele ſich um ein Abkommen der gegen⸗ 
ſeitigen Hilſeleiſtung, das nicht im Widerſpruch 
zum Locarnopakt ſtehe. Er, Laval, habe die 
ſelbſttätige Anwendung der Beſtimmungen des 
Paktes ohne vorherige Prüfung des Falles 
durch den Völkerbundrat abgelehnt. 

Während der Beſtattungsſeier für Mar⸗ 
ihal Pilſudſti habe er eine dreiſtündige 
Unterredung mit General Göring gehabt 
und dabei die Möglichkeiten beſprochen, wie 
beide Länder verſuchen könnten, ſich ein⸗ 
ander zu nähern. Er, Laval, wünſche nicht, 
daß auf der Tribüne der franzöſiſchen 
Kammer Worte geſprochen werden, die 
dieje Aufgabe noch ſchwieriger gestalten. 

Zum Schluß verwies Laval darauf, daß die 
bevorſtehende Abſtimmung von ſchwerwiegend⸗ 
ſter Bedeutung fei. Nicht das Schickſal des 
Kabinetts ſtehe auf dem Spiel, ſondern es han⸗ 
dele ſich um die künftige Haltung der framzö⸗ 
ſiſchen Außenpolitik. Man habe ihm ſchwierige 
Aufgaben geſtellt; in Zuſammenarbeit mit allen 
ſeinen Kollegen habe er den Franken verteidigt, 
und wenn die Kammer es geſtatte, werde der 
Haushalt in zwei Tagen derabſchiedet ſein. 
Leon Blum habe eine wahlpolitiſche Kund- 
gebung unternommen. Diejenigen, die ſich für 
die Regierung ausgeſprochen hätten, hätten 


aber Zeugnis abgelegt von einem Geiſte der 


Die Bemühungen N 


Opferbereitſchaft für die Intereſſen des Landes. 
Es folgten dann die Abſtimmungen. 


f 


DS ͤ Le, anni nes 
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Rückblick auf das 
Volkstums jahr 1935 


Von Dr. Hans Steinacher, 
de des Volksbundes für das 
5 utſchtum im Auslande 


In allen Ländern der Welt hat das abge⸗ 
laufene Jahr Volkstumsbewegungen erſtar⸗ 
fen ſehen und ein Erfeſſen der Volksgemein⸗ 
ſchaft über die Staatsgrenzen hinweg ange⸗ 
bahnt. Auch kleinere Völker, deren Volks⸗ 
tumsbegriff ſich erſt an dem deutſchen Vor⸗ 
bild geſchult hat — hier fei an Herders Wir- 
ken erinnert —, haben ſich an ihre Volks⸗ 

enoſſen im Ausland gewandt. So entſtan⸗ 
ben der Weltbund der Polen, die Verbände 
der Auslandeſten, der Litauer, Ausland⸗ 
tſchechen uſw. Aber gerade die Völker, die 
für ihre Volksgenoſſen im Ausland ein 
Hachſtmaß an Rechten und Anerkennung for⸗ 
dern, billigen häufia der fremdnationalen 
Gruppe in ihrem Staate nicht einmal ein 
Mindeſtmaß dieſer Rechte zu. So muß Jahr 
um Jahr von den auslanddeutſchen Volks⸗ 
gruppen, die unter fremder Staatshoheit 
den leidenſchaftlichſten Anprall gegen ihr 
völkiſches Daſein auszuhalten haben und der 
unmittelbarſten Auseinanderſetzung mit den 
. unterworfen find, ein ek 

ehauptungskamyf geführt werden. Völker, 
die Telbit ihr Recht auf Verbindung mit dem 
Außenvolkstum betonen, wollen im deutſchen 
Volkstumsgedanken eine verſteckte imperia⸗ 
liſtiſche Beſtrebung ſehen. Wir müſſen daher 
immer wieder die zahlreichen Mißdeutungen, 
denen unſer Volkstumsgedanke von dieſen 
Seiten ausgeſetzt iſt, aufs ſchärfſte zurüd- 
weiſen und daran erinnern, daß durch die 
Betonung der natürlichen Zuſammengehörig⸗ 
keit der egen gleicher Sprache gleichen 
Blutes und gleicher Kultur niemand bedroht 
wird. Im Gegenteil, die Politik des natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Deutſchen Reiches, die ſich 
auf der Achtung des Volkstums als eines 
gottgegebenen Wertes aufbaut, iſt eine aus- 
geſprochene Friedenspolitik. Das hat Adolf 
Hitler in allen ſeinen Reden immer und 
immer wieder bahnbrechend aufgezeigt. Den 
Feſtſtellungen des Führers entſprechend kann 
die deutſche Haltung nie und nimmer darauf 
abgeſtellt ſein, fremdem Volkstum Gewalt 
anzutun oder fremdvölkiſche Lebensrechte zu 
verletzen. Aus dem harten Lebensſchickſal 
der letzten zwanzig Jahre unſeres Grenz⸗ 
und Aden deute me heraus haben wir 
gegenüber den weſtlichen liberalen und eta⸗ 
kiiſchen Staatsauffaſſungen eine vertiefte 
Schau in den völkiſchen Lebensfragen er⸗ 
langt, die uns ſowohl für unſer Verhältnis 
zu unſeren Volksgenoſſen in den . 
Staaten maßgebend iſt, als auch für das 
Verhältnis vom eigenen Volkstum zum frem⸗ 
den Volk. Gerade aus der Hoheit und 
Würde anties Volkstums, aus dem Be- 
wußtſein feiner Unveräußerlichkeit, gewinnen 
wir das Verſtändnis auch für die Würde 
fremden Volkstums. Nur ſolche Wertung — 
wäre ſie Allgemeingut der Völker — bildet 
pa Weg zum wahren Frieden von Volk zu 

olt. 

Der BDA hat als Träger des Volkstums⸗ 

edankens mit politiſchen Aufgaben zu tun. 

r will, wie ich auch in Königsberg auf der 
BDA-Tagung mit aller Deutlichkeit erklär! 
habe, keine ses verſchieben, er will nur 
vor aller Welt feierlich den Anſpruch er⸗ 
heben, frei über alle Grenzen hinweg die 
Einheit unſeres Volkstums p pflegen, dort 
Hilfe und Anregung zur Selbithilfe zu brin⸗ 
gen, wo eigenes Volkstum in Gefahr ift, da» 
mit auch der Deutſche außerhalb der Staats⸗ 

renzen über Räume und Zeiten hinweg als 

olksgenoſſe der deutſchen Volkheit erhalten 
bleibt. So ſoll der friedliche Sieg der Zu⸗ 
kunft eine Daſeinsbehauptung in gegenſeiti⸗ 
ger Achtung ſein. 

Das Pflichtgefühl und die letzte Ent⸗ 
r mit der unſere Volksgenoſſen 
draußen — unter beſonderen Lebensgeſetzen 
und eigener Verantwortung, aber doch durch⸗ 
ſtrömt von den geſtaltenden Kräften des ge⸗ 
ſamtdeutſchen Volkskörpers — ihr Schidjal 
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tragen, liegt im tiefſten begründet im Volks⸗ 
tumsgedanken, den Adolf Hitler dem Reiche 
neu geſchenkt hat und deſſen höchſte Ver⸗ 
förperung er ſelbſt ijt. Für den Glauben 
des Führers an die Kraft des Volkstums 
haben die Volksgenoſſen in den fremden 
Staaten mit ihrem ſchweren Selbſtbehaup⸗ 
tungskampf den Berechtigungsbeweis er⸗ 
bracht: ſie ſind Bewährungszeugen für die 
Volkstumskraft, für die Unverrückbarkeit 
und damit die Unantaſtbarkeit des Volks⸗ 
tums. 


Wie reich war das abgelaufene Jahr an 
Ereigniſſen, die in der ſchweren Bewäh⸗ 
rungsprobe unſerer Brüder ebenſo erſchüt⸗ 
ternd wie in den Erfolgen erhebend waren! 
Im Anfang von 1935 ſtand das Freiheits⸗ 
bekenntnis der Saar, in dem der Volkstums⸗ 
gedanke über ſtaatliche machtpolitiſche Be⸗ 
ſtrebungen und den abwegigen Verſuch, die 
alte innerdeutſche Zerriſſenheit noch einmal 
an einem beſonders gefährdeten Punkt in 
den Dienſt fremden Machtſtrebens zu ſtellen, 
einen glänzenden Sieg errang. Ain Sieg, 
der geſchichtlich zu den großartigſten Bekun⸗ 
dungen deutſcher Treue gehört! Und wie 
leuchtend trat die neue el des deutſchen 
Geſamtvolkes in allen ſeinen Gliedern 
draußen und drinnen in Exſcheinung in der 
Anteilnahme, die alle Deutſchen in der Welt 
am Schickſal der Saar nahmen. Waren die 
früheren Volksabſtimmungen wie eine Mor⸗ 
genröte geweſen, jo war die Volkstums⸗ 
entſcheidung an der Saar der helle Tag des 
volksdeutſchen Bewußtſeins, in deſſen Licht 
alle Deutſchen ſtanden. 


In gleichem Einheitsbewußtſein- und in 
gleicher Anteilnahme blickten die Deutſchen 
der ganzen Welt zum Memelland, das 
in dieſem Jahre beſonders ſchweren Prü⸗ 
jungen ausgeſetzt war und für ſein völkiſches 
Eigenleben im Kampf um Geſittung, Le⸗ 
bensraum und Weſensgeſtaltung allerhärte- 
ſtes Schickſal auf ſich nehmen mußte. Das 
Kownoer Bluturteil wurde nicht nur im 
Reich, ſondern überall, wo Deutſche wohnen, 
mit einem Schrei der Empörung aufgenom⸗ 
men und löſte überall die heftigſten Proteſt⸗ 
kundgebungen aus. Und als ſpäter die 
Memelwahlen mit einem unmöglichen und 
widerſinnigen Wahlſyſtem unſeren Volks⸗ 
genoſſen die Möglichkeit ihrer freien Willens⸗ 
äußerung nach allen Kräften erſchwerten, da 
blickte wiederum das ganze Volk geſchloſſen 
auf die Brüder. Es war für den BDA eine 
ſelbſtverſtändliche Pflicht, im ganzen Reiche 
gerade den „Tag des deutſchen Volkstums“ 
unter das Zeichen der Treue gegenüber den 
e Volksgenoſſen im Memelland zu 
ſtellen. 


Und als die ſtarkſte deutſche Außengruppe, 
die Sudetendeutſche Heimatfront im einſt ſo 
zerriſſenen Sudetenland, unter der Bewäh⸗ 
rung ihres Wertes und Weſens ſtand und 
unter Konrad Henlein trotz wüſter 
Terrorakte von marxiſtiſcher Seite, trotz des 
leidenſchaftlichen Preſſefeldzuges von poli⸗ 
tiſchen Gegnern, mit einem beiſpielloſen Sieg 
der Sudetendeutſchen Partei der Einigungs⸗ 
bewegung der Deutſchen in der Tſchecho⸗ 
ſlowakei Bahn brach, da gab wiederum die 
Anteilnahme aller Deutſchen dieſem Erfolg 
breiteſten Widerhall. Der Wille des Volkes 
hat einem Mann die Führung des ſudeten⸗ 
deutſchen Geſchickes anvertraut, der als lau⸗ 
tere Perſönlichkeit, als reinſte Verkörperung 
der von ihm vertretenen Idee mit dem Auf⸗ 
ruf zur Volksgemeinſchaft vor ſeine Wähler 
trat und über den Parteihader ſiegte. 


Nicht zuletzt ſei auch der Südtiroler 
gedacht, deren Leidensmaß das Jahr bis 
zum Ueberquellen gefüllt hat. ae vor 
Jahren erfolgte Verbot des deutſchen Pri⸗ 
vatunterrichtes gehört zu den moraliſch am 
ſchwerſten wiegenden Maßnahmen, weil es 
geradewegs ein Angriff auf das perſönlichſte 
Recht der Deutſchen Südtirols ijt. Die ita- 
lieniſchen Behörden haben dann mit einem 
Blick auf Wien eine Verfügung erlaſſen, wo⸗ 
nach die Schulkinder, die an einem in ita⸗ 
lieniſcher Sprache erteilten Unterricht der 
deutſchen Sprache teilnehmen wollen, ſelbſt 
die Zulaſſung zu dieſem Unterricht bean⸗ 
tragen mußten. Sechs⸗ bis fiebenjährige 
ABC⸗Schützen haben einen ſchriftlichen An⸗ 
trag an die Schulbehörde geſtellt und 88% 
aller deutſchen Schulkinder Südtirols, das 
find rund 27 500, haben ſich dieſer Anord⸗ 
nn unterzogen! Das war bei aller Frag⸗ 
würdigkeit der praktiſchen Wirkung auch eine 
Volksabſtimmung für die deutſche Kultur⸗ 
zugehörigkeit, die erſte Abſtimmung ſeit Be⸗ 
ſeitigung der freien Wahlen. Als Antwort 
darauf wurden in * und Meran zwei 
Sprachkurſe errichtet, die ausgerechnet in die 
ortsübliche Mittagszeit von %1—%2 Uhr 
gelegt ſind, in denen den deutſchen Kindern 
ihre Mutterſprache in italieniſch „beige⸗ 
bracht“ wird. Die Errichtung der beiden 
Sprachkurſe — auf dem Lande ſind ſolche 
Kurſe nicht eingerichtet — hat alſo tatſäch⸗ 
lich nicht eine Verbeſſerung der Lage, ſon⸗ 
dern eine Verſchlechterung für die Süd⸗ 
tiroler Deutſchen gebracht, denn die beſtehen⸗ 
den Lizenzen zur Erteilung deutſchen Pri- 
vatunterrichtes wurden völlig eingezogen. 
Das ſind nur einige Beiſpiele aus der un⸗ 
3 Kette deutſcher Leiden in Süd⸗ 
tirol. 


Auch an den weniger ſichtbaren Außen⸗ 
teonten wurde in täglichem Kampfe um das 


Lavals Sieg 
Beirachtungen der franzöſiſchen 
Preſſe 
Paris, 30. Dezember. Nach dem leidenſchaft⸗ 
lichen innenpolitiſchen Kampf der letzten Tage 
iſt betonte Ruhe in der politiſchen Preſſe ein⸗ 
gekehrt. Im allgemeinen begnügen ſich die 
Montagmorgen⸗Zeitungen mit der ausführlichen 
Wiedergabe von Auslandspreſſeſtimmen über 
den ereignisreichen Kammer- Sonnabend. Es 
wird allgemein hervorgehoben, daß der Sieg 
Lavals im Auslande durchweg günſtig aufge⸗ 

nommen wurde. i 


„Le Jour“ greift die Gerüchte auf, die von 
einem etwaigen Rücktritt der radikalſozialiſti⸗ 
ſchen fünf Miniſter bei Wiederzuſammentritt 
des Parlaments am 14. Januar wiſſen wollen. 
Das Blatt glaubt jedoch, daß mit dieſer Mög⸗ 
lichleit kaum ernſthaft zu rechnen ſei, da Her⸗ 
riot nicht drei Monate vor den Neuwahlen die 
Verantwortung übernehmen wolle, eine Mifi- 
ſterkriſe zu eröffnen. Auch „Figaro“ ift über⸗ 
zeugt, daß die Regierung Laval bis zum Ende 
der Wahlperiode im Amte bleiben werde. Das 
Blatt will erfahren haben, daß der 5. April 
für die Neuwahlen in Ausſicht genommen wor⸗ 
den ſei, und rechnet aus, daß im ganzen nur 
etwa vierzig Arbeitstage für das alte Parla⸗ 
ment übrig blieben. ; 

Die radikalſozialiſtiſche „Ere Nouvelle“ prüft 
die Haltung der Radikalſozialiſten bei den Ab⸗ 
ſtimmungen in der Kammer ſeit dem 28. No⸗ 
vember. Sie kommt zu dem Etgebnis, daß die 
Mehrheit der radikalſozialiſtiſchen Kammer⸗ 
gruppe ſtets gegen die Regierung geſtimmt und 
daß mindeſtens ein Zehntel der radikalſozialiſti⸗ 
ſchen Abgeordneten keine Meinung habe. Man 
müſſe daher zum Stimmzwang zuriickkehren. 
Hätte es dieſen bei den letzten Abſtimmungen 
gegeben, würde Herriot den Parteivorſitz nicht 
niedergelegt haben. 


„Ami du Peuple zieht aus dem Ergebnis 


* Kammerausſprache die Schlußfolgerung, 
aß 
der Völkerbund die Kriegsmaſchine 

bleibe. Laval werde in der Frage der Oel⸗ 
Sühnemaßnahmen nachgeben, falls es der anti⸗ 
faſchiſtiſchen Internationale gelingen ſollte, 
nach der engliſchen öffentlichen Meinung auch 
die Amerikaner dafür zu gewinnen. Von dem 
franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Pakt habe Laval ver⸗ 
ſichert, daß er nicht als ein Militärbündnis an⸗ 
geſehen werden könne. Da aber der Pakt den 
gegenſeitigen Beiſtand für den Fall vorſehe, daß 
eines der Länder angegriffen werde, genüge da 
nicht ein Grenzzwiſchenfall, um die kriegeriſchen 
Pazifiſten Frankreichs zu veranlaſſen, die Mo- 
biliſterung herbeizuführen, um den Bolſchewis⸗ 
mus zu retten? 

„Journal“ ſchreibt, daß es unbedingt not⸗ 
wendig ſei, die Sicherheit Europas auf der Zu⸗ 
ſammenarbeit von England, Italien und 
Frankreich zu begründen. Daher müſſe der 
italieniſch⸗abeſſiniſche Streitfall ſo ſchnell wie 
möglich beendet werden. 


Moskau will Genf anrufen 


Moskau, 29. Dezember. Zu dem Abbruch 
der diplomatiſchen Beziehungen zur Somjef- 
union durch die Regierung von Uruguay 
wird von maßgebender Moskauer Seite er- 
klärt, daß die von Uruguay vorgebrachten 
Anklagen unbegründet feien, * Die Sowjet- 
union erörtere die Frage, mit Hilfe des 
Völkerbundes von Uruguay die Vorlage von 
Beweiſen für dieſe Beſchuldigungen zu ver⸗ 
langen. 


Uruguay gibt ruſſiſche 
Proleſinoke zurück 


Montevideo, 30. Dezember. Der bisherige 
Sowjetgeſandte Mintin überreichte am Gonn- 
tag im uruguayiſchen Außenminiſterium eine 
Note, in der behauptet murde, die Beſchuldi⸗ 
gungen der uruguayiſchen Regierung gegen die 
Sowjetgeſandtſchaft feien vollkommen unnad- 
gewieſen, weshalb er ſie unter Proteſt zurück⸗ 
weiſe. r. 

Der uruguayiſche Außenminiſter Eſpalter 
ſandte dieſe Note mit einem Schreiben an 
Minkin zurück. Darin heißt es: „In Kenntnis 
des A * Note Bo ich — eb 
ich es nicht für angebracht e, in eine Er⸗ 
örterung der Gründe für den Abbruch der 
diplomatiſchen Beziehungen zur Sowjetunion 


Abbi Addi wieder in abeſſiniſcher 


Aeberraſchender Angriff 


Addis Abeba, 29. Dezember. Nach dem abeſ⸗ 
ſiniſchen Kriegsbericht haben die abeſſiniſchen 
Truppen den Hauptort des Tembien⸗Gebiets, 
Abbi Addi, in einem überraſchenden, gut gelun⸗ 
genen Angriff den italieniſchen Kolonialtrup⸗ 
pen entriſſen. Obwohl dieſe von italieniſcher 
Artillerie und italieniſchen Fliegern unterſtützt 

wurden, mußten ſie ſchließlich den Ort räumen. 


Auf beiden Seiten hat. es ſchwere Verluſte 


gegeben. Hundert italieniſche Askaris aus 
Erythräa find gefangengenommen worden. 
zwanzig italieniſche Offiziere und Anteroffi⸗ 


ziere ſowie viele Askaris find gefallen. Die 
Italiener ſollen ſich auf das Gebiet von Schire 
zurückgezogen haben, das 80 Kilometer nord⸗ 
weſtlich von Abbi Addi liegt. Abeſſiniens 
Hauptſtadt iſt von ſtarker Siegeszuverſicht be⸗ 
herrſcht. Die täglichen Meldungen über Uns 
tätigfeit der Italiener an allen Fronten und 
über verſchiedene erfolgreiche abeſſiniſche Vor⸗ 
ſtöße haben für gute Stimmung geſorgt. Die 
Vorbereitungen für die ſchon lange angekün⸗ 
digte Kaiſer⸗Offenſive an der Nordfront, die 
vom Negus perſönlich geleitet werden foll, find 
jetzt abgeſchloſſen. Die ganze Tigre⸗Provinz. 
foll, jo erklärt man hier, zurückerobert werden. 
Der Feind ſoll aber nicht in einem Maſſen⸗ 
angriff geſchlagen werden, der den italieniſchen 
Fliegern wieder gute Ziele geben würde. Man 


Nationaldemokratiſche Gedankengänge 


„Kutjer Poznanſti“ zu dem Beſuch Rydz⸗Smiglus in Poſen 


Während die Regierungspreſſe die Anweſen⸗ 
heit des Generalinſpekteurs der polniſchen Ar⸗ 
mee bei den Aufſtandsfeierlichkeiten in Poſen 
in ihren Berichten beſonders hervorhebt, begnü⸗ 
gen ſich die nationaldemokratiſchen Blätter mit 
einer ſehr ſachlichen, wenn auch ausführlichen 
Darſtellung der Feier ſelbſt. Die Rede des 
Generals Rydz⸗Smigiy, die beſonders das mili- 
täriſche Wirken und die ſtaatsmänniſche Kunſt 
des verſtorbenen Marſchalls unterſtreicht, wird 
in den nationaldemokratiſchen Blättern ent⸗ 
weder gar nicht wiedergegeben oder nur kurz 
erwähnt. 


Der „Kurjer Poznaüſti“ verſucht in feinem 
Leitartikel unter der Ueberſchrift „Tag der 
Freude und des nationalen Stolzes — ein Tag 
der Verpflichtung“ das Verdienſt an der Be⸗ 
freiung Polens ausſchließlich dem National⸗ 
komitee in Paris zuzuſprechen, an deſſen Spitze 
bekanntlich Roman Dmowſti und Ignacy 
Paderewſki jtanden, 


Volkstum gerungen als den höchſten Wert, 
den eine Nation beſitzt. Dieſes gemeinſame 
Erleben eines allen gemeinſamen Kampfes 
machte das deutſche Volk wieder um einen 
Jahresring reifer zu ſeiner innerſten Be⸗ 
ſtimmung: zur Einheit der Nation in ge⸗ 
meinſamem Schickſal. Lebendiges, leiden⸗ 
ſchaftliches Empfinden eines deutſchen Vol⸗ 
tes von hundert Millionen Herzen hat ſich 
ſtark gezeigt in der Bewährung ſeiner Werte. 

Mag dieſe Stärke allen Staaten und allen 
Völkern die Ausſichtsloſigkeit ihrer Angriffe 
eigen, damit ſich auch die Volkstümer der 

achbarn der deutſchen Grundforderung an⸗ 
ſchließen: im Namen eines göttlichen Rechtes 
für Freiheit der Volkstumsgedanken! Dann 


erſt wird unſere e völlig ver⸗ 
ſtanden werden, dann ſind die Ziele des 
der eine Welt der 


hd verwirklicht, 
i 1 dare, Ehre und Gerechtigkeit ver⸗ 
ritt. x 


des 27. Dezember erfüllt uns nicht nur mit 
Freude und nationalem Stolz, ſondern legt 
uns eine große Pflicht für die Zukunft auf: 
Die Pflicht gegen Voll und Staat und die 
Pflicht gegen uns ſelbſt. € 

Großpolen ift in jedem Augenblick bereit, 
dem Bolte und dem Staate das zu geben, was 
es ihnen vor 17 Jahren gegeben hat. Gegen⸗ 
ſätzlichkeiten und innere Kämpfe ſind und wer⸗ 
den niemals unſere Bevölkerung davon abhal⸗ 
ten, jeden Fußbreit polniſcher Erde zu vertei⸗ 
digen. 

Keine Politik der Utopien gegenüber der 

deutſchen Wirklichkeit und den Lehren der 

Geſchichte wird jemals in der großpolniſchen 

Bevölkerung den angeborenen Selbſterhal⸗ 

tungsinſtinkt zu ſchwächen vermögen. 

Aus dieſer Einſtellung kommt neben der 
Hochachtung für die, die am Aufſtand teilnah⸗ 
men und in den Kämpfen fielen, der Enthu⸗ 
ſiasmus unſerer Wojewodſchaft für die polniſche 
Armee, in der wir die Wehrmacht ſehen, die 
dem Volke und Staate in ihrer Geſamtheit zu 
dienen hat. Deshalb haben wir auch den 
heißen Wunſch, daß die Führer der polniſchen 
Armee den Charakter dieſes Volksheeres als 
ſolchen bewahren und die Armee zur größtmög⸗ 
lichen Schlagkraft bringen.“ 

Im Hinblick auf die geplante Umgeſtaltung 
der großpolniſchen Aufſtändiſchen ⸗ Verbände 
ſagt das nationaldemokratiſche Blatt: „Wenn 
man von der Notwendigkeit einer organiſatori⸗ 
ſchen Vereinheitlichung der Auſſtändiſchen 
ſpricht und gleichzeitig neue Verbände gründet, 
die den bisherigen, in der Bevölkerung ver⸗ 
wurzelten Verbänden die Arbeit unmöglich 
machen, jo weiß unſere Bevölkerung, wohin 
dieſe Vereinheitlichung zielt, und wird ſich ent⸗ 
ſprechend dazu einſtellen. Unſerer politiſchen 
Kultur liegen gewiſſe Methoden fern, die dar⸗ 
auf beruhen, daß zwar vom Dienſt am Staate 

geſprochen wird, daß aber daraus nur Mittel 
| für einſeitige politiſche Wünſche gemacht 
werden.“ 


| Der „Kurjer Poznanjti“ ſchreibt: „Der Tag 
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einzutreten, da Sie nicht mehr anerkannter 
diplomatiſcher Vertreter bei unſerer Regierung 
ſind. Wegen der unangebrachten Wendungen, 
die Sie gebraucht haben, ſetze ich Sie davon 
in Kenntnis, daß ich Ihre Note nicht behalten 
tann und daher zurückgebe. age habe ich 
mit Erjtaunen gejehen, daß Ihre Note heute 
nachmittag veröffentlicht worden ijt.“ 


Die Rückgabe der Note durch den Außen⸗ 
miniſter wird von der geſamten Preſſe lebhaft 
beſprochen. 

Montevideo, 30. Dezember. Der Abbruch dei 
diplomatiſchen Beziehungen zur Somjetunion 
wird von den der Regierung naheſtehender 
Blättern mit Beifall begrüßt. Die Zeitungen 
weiſen beſonders darauf hin, daß der Grit 
der Regierung von Uruguay beſonders geeignet 
ſei, die Beziehungen zu den Nachbarſtaaten zu 
fördern. 

Das Regierungsblatt „El Pueblo“ bezeichne 
die Maßnahme der Regierung gegen die 
Sowjetunion als einen Beweis für die brüder⸗ 
liche Zuſammenarbeit der Nationen auf dem 
amerikaniſchen Kontinent und ſpricht von einer 
durchaus berechtigten Abwehr gegen die Ueber- 
griffe von Ausländern. Das Blatt „La 
Manana“ ſchreibt, daß keine Nation die Ein: 
miſchung in ihre inneren Angelegenheiten durch 
eine ander Nation dulden könne, namentlich, 
wenn damit eine Zerſtörung der politiſchen un 
ſozialen Ordnung des Landes beabſichtig 


werde. 
Hand 
$ 


will vielmehr die italienijhen Truppen Tag und 
Nacht durch immer wiederkehrende Feuerüber⸗ 
fälle zermürben. 


Immer noch ſchwere Kämpfe 


Asmara, 29. Dezember. Die Lage an Der 
italieniſch⸗abeſſiniſchen Nordfront kann, jo 


wird hier von italieniſcher Seite erklärt, 


nicht als ungünſtig angeſehen werden. Seit 
den Zuſammenſtößen am Takazze und der 
Zurücknahme der italieniſchen Wachtpoſten 
vom rechten Flußufer nahmen aus Schire 
vorrückende abeſſiniſche Truppen Fühlung 
mit dem rechten italieniſchen Flügel. Bei den 
Zuſammenſtößen wurden die Abeſſinier aus: 
einandergetrieben. Auch ihr Verſuch, ſich am 
Tembien⸗Plateau feſtzuſetzen und von dort 
aus vorzufühlen, wurde durch blutige italie⸗ 
niſche Gegenangriffe vereitelt. à 

Die Tätigkeit der italieniſchen Flieger ifi 
wieder ſehr rege 88 e Hei und 
Bombe e nd unterwegs, 1 
den Au 1 aiden Tg 
pen zu ſtören. Sie kreuzen vor allem die von 
Addis Abeba nach Deſſie führenden Wege, 
auf der Suche, nach dem Hauptquartier des 
Negus. Auf verſchiedene Dörfer haben die 
Flieger Maſchinengewehrfeuer niederpraſſeln 
laſſen, zu größeren Bombenangriffen iſt es 
noch nicht wieder gekommen. 


Ras Gugſas Reſidenz 
angeblich eingekreiſt 


Addis Abeba, 29. Dezember. In der ebef- 
ſiniſchen Hauptſtadt herrſcht über die gropen 
Erfolge an der Nordfront Siegesjubel. 
ſieht mit größter Spannung den nächſten 
Heeresberichten entgegen, die auch den Fall 
von Makalle melden ſollen. Die Stadt, in 
der Ras Gugſa fein Schloß hat, wird von 
Agula her von der Armee des Kaſſa Sebhat, 
im Süden von den Truppen des Kaſſa 
und im Weſten von denen des Ras Seyum 
bedroht. j . 

Die Kämpfe in der Weihnachtswoche ſind 
die bisher blutigſten des ganzen Krieges ge⸗ 
weſen, und noch erbittertere Kämpfe ſtehen 
bevor. Unter dem Eindruck, daß der Kaiſer 
an der Front ſteht und das Nationalheilig⸗ 
tum, die nach alter Ueberlieferung fiegbrin- 
gende angeblich ſalomoniſche Bundeslade in 
einem Hauptquartier ſteht, greifen die abef- 
ſiniſchen Krieger mit ungeheurer Tapferkeit 
an. Bei den letzten Kämpfen ſind ſie geradezu 
in e ee ter hin 
eingelaufen, die ießlich von den wenigen, 
die durch das italieniſche Feuer 88 
kommen waren, ausgehoben wurden. Nörd⸗ 


abeſſiniſche Armee keinen geordneten 
Sanitätsdienſt kennt. 

Die wenigen, vom Ausland K Feld- 
lazarette, genügen nicht. In Deſſie II gejtern 
wieder eine englische Rote⸗Kreuz⸗Miſſion ein⸗ 
getroffen, die ſofort an die Front abgegan⸗ 
gen iſt, um noch den Verwundeten der letz⸗ 
ten Kämpfe Beiſtand zu leiſten. 


Heute Miniſterrat in Rom 


Rom, 29. Dezember. Montag, den 30. eye: 
ber, um 10 Uhr vormittags findet im Pa ago 
Viminale eine Sitzung des Miniſterrates ftätt, 

Der Landesrat der faſchiſtiſchen Partei wird 
am 4. Januar im Liftorenpalaft in Nom zu 
einer feierlichen Sitzung zuſammentreten. Der 
Rat wird am gleichen Tag im Palazzo Venezia 
von Muſſolini empfangen werden. 


Dienstag, 31. dezember 1935 


Poſener Tageblatt 


Erſtes Beiblatt — Ne. 300 


Anno fatale 


Von unſerem römiſchen Vertreter 
Dr. Gujtan Eberlein. 


Nom, am Jahresende. 


Wind wehte am Anfang. Sturm ſteht am 
Ende. Es iſt ſo gekommen, wie es Muſſo⸗ 
lini ſchon in den Zeiten der Ruhrbeſetzung 
vorausgeſagt hatte: 1935 würde das kritiſche 
Jahr Europas werden, das Schidjalsjaht, 
das Anno fatale. Fatale — das Wort hat 
im Italieniſchen eine vielfältige Bedeutung, 
es heißt auch ſo viel wie verhängnisvoll und 
verderblich, gemeint war aber das Fatum, 
das Unentrinnbare, die große Wende im 
Völkerſchickſal. 


Manche überſetzten es einfach mit Krieg, 
und wer damals den Kalender unter dem 
Geſichtswinkel des Verſailler Vertrags be⸗ 
trachtete, mochte ſich verſucht fühlen, die 
düſtere Prophezeiung auf das Datum der 
Saarabſtimmung zu beziehen und befürch⸗ 
ten, ſie könne zu einem neuen europäiſchen 
Streitfall führen. Um jo angenehmer die 
Ueberraſchung der Friedensfreunde, als ſich 
nach den erſten bewegten Tagen nicht nur 
die Wolken über dem Rhein lichteten, ſon⸗ 
dern auch die ernſte Verſtimmung zwiſchen 
den lateiniſchen Schweſtern einem herzlichen 
Einverſtändnis wich. Hell, faſt zu grell be⸗ 
leuchtet iſt der Palazzo Farneſe, die fran⸗ 
öſiſche Botſchaft, als am Dreikönigstag 
Nuſſolini dort unter Blitz und Donner ein⸗ 

fährt. Großer Empfang, Großes ſteht bevor. 
Draußen die Elemente in Aufruhr, die Fen⸗ 
ſter klirren unter dem unaufhörlichen An⸗ 
branden der krachenden Luftmaſſen, fahler 
Wetterſchein zuckt den ordenprangenden 

i Sale ins Geſicht, es iſt, als ob ſich eine 
Schlacht ganz in der Nähe abſpiele. 


Auf glatten Diplomatengeſichtern ſtirbt 
das konventionelle Lächeln. Aber Muſſolini 
nimmt Laval unterm Arm und führt ihn in 
ein . Und dort wird der Friede 
geboren, die neue Entente, unter dem Rollen 
und Grollen der Dreikönigsnacht. Wir 
warten 

Endlich, ſtrahlend wie ein junger Vater, 
tritt der Duce aus der Türe und verkündet 
die frohe Botſchaft: „Das Schickſalsjahr be⸗ 
ginnt unter den verheißungsvollen Zeichen 
der franzöſiſch⸗italieniſchen Abkommen!“ 

Einige Tage ſpäter wird es in den Kaſer⸗ 
nen le 1 die Zeitungen ſprechen deut⸗ 
licher von Abeſſinien. Muſſolini übernimmt 
das Kolonialminiſterium Er iſt nun Mini⸗ 

tprälidenit und ſiebenfacher Miniiter: für 


uperes, Inneres, Krieg, Marine, Luft⸗ 


wgs Korporationen und Kolonien das 
eißt, alle politiſchen Aemter ſind in ſeiner 
and vereinigt An die Stelle des Gouver⸗ 
neurs von Rom, die bisher Fürſt Boncom⸗ 
pagni⸗Ludoviſi bekleidete, tritt einer der 
fanan und tatkräftigſten Faſchiſtenführer, 
er frühere Korporationsminiſter B o ttai. 


1 7757 Mobilmachung! Zu Tauſenden 
und Zehntauſenden ſtrömen die Ace Ken 
zu den Fahnen, die Schiffe in Neapel ſtehen 
unter Dampf, die Geſchütztürme ſpielen. Ein 
Sturm der Begeiſterung tobt durch Schulen 
und Univer 8 t a * 1 

einmal auf dem Bahnhofſteig zuſam⸗ 
Ber die alten Schützengrabenlieder, geſun⸗ 
gen von der neuen Generation, klingen auf, 
die Rotationsmaſchinen donnern und zer: 
malmen die Zeit, die zwiſchen heute und 
der Eroberung Nordafrikas durch Marius 


wende von e zu 
ſo ſelten in Erfüllung. 

r“, wünſchte man einander 
hundert oder ein „gud i 
wunſch Euch viel guter feliger neuer 
Eueren,“ ſchrieb Albrecht Dürer im 


lig nuwe t 
ia hr und all den 
Jahre 1506 von Vene⸗ 


Was ſie ſich wünschten. 


Die Sitvefterfräume unſerer Großen. 
Von M. A. v. Lütgendorff- München. 


Millionen von Glückwünſchen fliegen um die Jahres- 
Menſch, verwehen wieder und gehen 
Und doch bringt jedes Jahr dieſe 
in Wuünſche jeit Jahrhunderten. „Ein gut ſelig 


ſchon im fünfzehnten 


liegt — die römiſchen Adler, fie fliegen 
wieder. 


Wir in Rom wiſſen, was die Stunde ge⸗ 
ſchlagen hat. Die Welt glaubt nicht daran 
und mag nicht glauben. Was tut der Völ⸗ 
kerbund? Hätte er beizeiten jene Ent⸗ 
ſchloſſenheit bekundet, die ihm ſo ſchlecht zu 
Geſicht ſteht, ſo würde er ſich manchen Vor⸗ 
wurf und, vielleicht, der Welt Schlimmeres 
erſpart haben. Aber er iſt verfilzt mit 
tauſenderlei Intereſſen. Auch die Diplomatie 
der Kabinette zeigt ſich ſo auffallend zurück⸗ 
haltend, daß wirklich kein großer Argwohn 
dazugehört, hinter dem Dreikönigsvertrag 
allethand Verſprechungen und halbe Zu⸗ 
ſagen zu wittern. In Genf wollte man die 
dicke Luft nicht riechen, die ſich einem in 
Rom auf die Nerven legte. Als ich in Fe⸗ 
bruar berichten konnte, daß Italien eine 
Vereinigung ſeiner beiden Kolonien Eritrea 
und Somaliland anſtrebe, gab es ein un⸗ 
gläubiges Lächeln, 8 bei den Englän⸗ 
dern, und eines ſchönen Frühlingstages 
wurde ich denn auch „durch die alle Zweifel 
zerſtreuende Front von Streſa dementiert“. 


In Wirklichkeit gingen in Streſa die 
Meinungen auseinander, denn die „großen 
Drei“ verſtanden unter der Einheitsfront 
drei verſchiedene Dinge. Frankreich dachte 


nur an die „deutſche Gefahr“, wie ſie durch 


die Wiedereinführung der deutſchen Wehr⸗ 
pflicht brennend geworden ſchien. England 
glaubte ſeine Grenze am Rhein liegen, Ita⸗ 
lien aber kam gerade durch die Erſtarkung 
Deutſchlands, die politiſch gleichbedeutend 
war mit der Zurückgewinnung ſeiner Bünd⸗ 
nisfähigkeit, von dem Gedanken einer Front⸗ 
ſtellung gegen das Dritte Reich ab — wenn 
es ihn jemals im Ernſt gehegt hatte. In 
Rom las man mit Behagen die franzöſiſchen 
Zeitungen, die Muſſolini ermunterten, ſich 
ruhig Abeſſinien zu nehmen. Was gehe 
Frankreich das Sklavenreich des Negus an? 


Muſſolini nützte die Zeit, ließ der Ko⸗ 


mödie, die in Genf mit der „Verdammung 
Deutſchlands“ vorbereitet wurde, freien 
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Allerteingte. nafurreine 


N] 
Mosel-, Rhein- 


und andere gut gepfliegte 


Trauben-Weine 
Erstklassige 


Winiaks und andere Spirituosen 


empfiehlt zum Silvester 


J. Strzelczyk 


kantaka 1 Wawrzyńca 13 
Tel. 30-55. Tel. 77-90. 


MINIMUM 


1 77 „Möchte auch mir die 


„ te das Beſte aus meiner 


Aber er will ihm ce 


i j „Täfele malte und ſich ſo glücklich fühlte. i 

le Weil e außer hach der Maler? — freundlich 805 uns bieles eit 
entgegenkam, an ſeinen Freund Pirkheimer. Und „Ein, A 1 1 Benn i 
Glüdjelliges friedt und freudenreiches Neues Jahr! fasten, ge (oil ans der 


wünſchte Liselotte von der Pfa 
deutſche Heimat hinüber. 


rich der Gi kein Verlangen nach Neu⸗ 
Friedrich re trug ihm ni 90 e sipari, Re A 
e er én Feſttagen fein ſtilles Potsdam 

Sayr mußt ai beh a en Feſtlichkeiten mitzu⸗ 
machen und die Glückwünſche ſeiner Verwandten und des 
Hofftantes entgegenzunehmen, ſowie den Dank für die vielen 
die er alljährlich austeilte. 

waren knapp und treffend. „Ihre 
ten Offizieren pielmal zum Neuen 
83, „und wünſchen, 

ſie ihnen künftig auch 
He a en 
m wohl nicht allzu vor. Aber einmal P 
55 als er em zu Neujahr erfuhr, daß 813 
es ſeinem ſchwer erkrankten Kammerdiener Fredersdorff 
nun wieder beſſer ging. Worauf er ihm ſchrieb: „Du halt 
mir einen guhten Neufaheswunſch gemacht, weillen daß 
Du Dich beſſer befindeſt!“ Und dieſe Freude wog ihm ſicher 


jahrswünſchen, wurden 
jedes 
verlaſſen, um in Berlin die 


koſtbaren Neufahrsgeſchenke, 
Seine eigenen Wünſche 
jeftät laſſen allen 

Jahr gratulieren,“ hieß es im Jahre 17 
daß ſich die übrigen ſo betragen, daß 
gratulieren können“ Daß den König 
weg: freute, 

doch. Und das 


lz ihren Freunden in die 


werden. 


den.“ — Frau Ajas 
Segenswünſche zum Neuen 


ihren Freund Soret. „d 


am 


mehr als alle Wunſchzeremonien, die er jedes Jahr von 
neuem über ſich ergehen laſſen mußte 


In den Neujahrswünſchen ſpiegelt ſich überhaupt viel 
vom Charakter, vom Wollen und Sein eines Menſchen. 
„Es ſoll mir ein gutes Omen ſein, daß Sie es find, an 
den ich zum erſtenmal unter dem neuen Datum ſchreibe,“ 
beginnt ein Neujahrsbrief Schillers an Goethe. „Das Glück 
ſei Ihnen in dieſem Jahr ebenſo hold als in den zwei letzt⸗ 
vergangenen, ich kann Ihnen nichts beſſeres wünſchen.“ 
n, und ſo fügt er denn bei: 
reude in dieſem Jahre beſchert fein, 
fte ai atur in einem Werke zu ſublimie⸗ 
ren, wie Sie es mit der Ihrigen gethan.“ 
Goethe an Schiller: „Viel Glück zum neuen Jahre. Laffen 
ubringen, wie wir das vorige geendet 
eilnahme an dem, 

die Gleichgeſinnten nicht an⸗ 
der Geſellſchaft und der b 
Ich freue mich in der Hoffnung, daß Einwirkung 
und Vertrauen ſich 1 ia immer vermehren wer⸗ 
ückwünſche, die ſie ihrem n 
Weimar ſandte, ſind immer kurz und Däne LE Aber 
jeder Satz kommt ihr en aus dem Herzen. „Tauſend 
: n Jahr! Frohen Sinn — 
ſundheit — Häußliche Glückſeli 
Leben und wandel gehört wünſcht von Gott und erbittet 
es vor Euch — Eure treue Großmutter u. Mutter Goethe.“ 
Wie weltſchmerzlich und überſpannt klingt dagegen ein 
Neujahrswunid von Goethes Schwiegertochter 
wünſche 
dieſem Jahr als ich mir darin erwarte; für mich 
kein Glück mehr, das bin ich überzeugt, doch hoffe ich 
igitens immer die Föhigkeit zu behalten, mich an dem 
Glück meiner Freunde erfreuen zu können.“ 


Ein eigenartiger Reiz liegt über den Neuſahrsbriefen. 
in denen umere Großen ihren Eltern und 
kindlichen Glückwünſche darbringen. So ſchrieb der junge 
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Lauf, baute ſeine Rückendeckung aus, ſchickte 
immer mehr Truppen dorthin, wo Italiens 
Grenze lag. Er feſtigte die guten Bezie⸗ 
hungen zu Oeſterreich und Ungarn, machte 
17 mit Jugoflawien, betrieb die Oel- 
örderung in Albanien und blies nach einiger 
Zeit die N gegen Deutſchland ab. 
Gewiß, man hatte in Streſa unterſchrieben, 
daß „die drei Mächte ſich jeder einſeitigen 
Aufhebung von Verträgen, welche den Frie⸗ 
den Europas in Gefahr bringen könnten, 
mit allen Mitteln widerſetzen werden“, aber 
lag Abeſſinien in Europa? Und wie kam 
man ihm von allen Seiten entgegen, als es 
ſich darum handelte, bis zum Ende der abeſ⸗ 
ſiniſchen Regenzeit eine gute Haltung nach 
Genfer Schnitt zu bewahren! Politiker von 
Rang glaubten tatſächlich an die ſagenhafte 
„Konferenz von Rom“. Italien ging ſeinen 
Weg, es iſt nicht ſeine Schuld, wenn ihn 
andere, abſichtlich oder nicht, überſahen. Es 
hieße den Kopf in den Sand ſtecken, ſchrieb 
ich im Mai, den kriegeriſchen Willen Muſſo⸗ 
linis als Poſe zu nehmen. 

Die Dinge haben dann ihren natur⸗ 
gemäßen Lauf genommen, in Oſtafrika don⸗ 
nern die Geſchütze, und aus der Blüte von 


Streſa iſt die ſeltſame Frucht von Genf 

worden, der Sanktionskrieg. Bevor er sn 
Italien auf die Knie zwang, brachte er 
Verwirrung in die eigenen Völkerbund⸗ 
reihen. Bevor das „Experiment“ an einem 


lebenden Volkskörper zu Ende geführt wer⸗ 


den konnte, mußte Großbritannien zunächſt 
einmal von ſeinem Schiedsrichterſtuhl her⸗ 
unterſteigen und zugeben, daß es Dinge gibt 
wiſchen Völkerbund und Genf, denen die 
1. der Paragraphen nicht gewachſen 
iſt. ; 

Die Sanktionsfront wankt von Buenos 
Aires bis Bukareſt, nicht einmal die Benzin⸗ 
ie die mit großer Wahrſcheinlichkeit die 

riegsmaſchine lahmgelegt hätte, konnte 
nach Wunſch durchgeführt werden. Das 
Schickſalsjahr hat die Mangelhaftigkeit der mit 
untauglichen Mitteln konſtruierten Völker⸗ 
ſolidarität erwieſen. Das iſt zunächſt ein⸗ 
mal die fatale Bilanz. 


Für Italien hingegen hatte der Völker⸗ 
bundkrieg auch ſein Gutes: er ſchweißte das 
vom Duce zurechtgehämmerte Volk noch feſter 
zuſammen, die große Stunde hat kein Heines 
Geſchlecht gefunden. 


Kalender wichtiger Exeigniſſe 1935 


Januar. 

4.—8. Lapal in Rom. i 

5. e durch Litauer beſchlußunfähig 

gemacht. 

13. Saar⸗Abſtimmung für Rückkehr zum Reich. 

30. Deutſche Gemeindeordnung. 

Februar. 

1. Dr. Schacht als kommiſſariſcher Wirtſchafts⸗ 

miniſter bejtätigt, 

3. Englisch. franzoſiſche Londoner Verlautbarung 
9 von Ual⸗Ual vor dem Völker⸗ 
und. 

Neichsregierung befürwortet Luft⸗Locarno. 

Einführung des deutſchen Arbeitsbuches. 

März. 

1. Rückgliederung des Saarlandes ins Reich. 

4. Engliſches Weißbuch gegen deutſche Rüſtungen 

1. General Göring gibt die deutſche Militär: 

Luftfahrt betannt. 

12. Zweijährige Dienſtzeit in Frankreich. 

13. Japan verläßt endgültig den Völkerbund. 

16. Proklamation der deutſchen Wehrhoheit. 

24.—.26. Die Miniſter Simon und Eden in Berlin. 

26. Kownoer Urteil gegen Memeldeutſche. 

29. Erſte Anklagen gegen katholiſche Ordensleute 
wegen Deviſenvergehen. a 


; April. 
1. Uebernahme der 


a 
Reſolution des Völkerbundrates zur deut- 
ſchen Wehrhoheit. 
„Deutſcher Proteſt gegen die Genfer Neſo⸗ 
lution Dha 
ai, > 


1. Tag der deutſchen Arbeit. 
2. ice Bündnis in Paris ge⸗ 


en. a 
. Marſchall Pilſudſki geſtorben. 
Laval in Moskau. 


. Tſchechoſlowakei tritt dem ſowjet 
Bibi bei. ſomjet⸗ franzöſiſchen 


Laval und Göring treffen ſich in Krakau. 
e e Frankfurt — Darmſtadt er⸗ 
e 


net. 
Henlein⸗Partei ſiegt in den t i 
ſchen nn g ; ſchechoflowaki 


auch in 


Dagegen 


was wir lie⸗ 


Ge⸗ 
keit — alles was zum 


doch 
ttilie an | bringen. 
nen mehr Glück in 
ibt es 


Lehrern die 


Länderjuſtiz auf das Rei j 
7. Wahlen in Danzig. Ei 8 9 
11.—13. Engliſch⸗franzöſiſch⸗italieniſche Konferenz 
in Streß 5 


17. 


bracht haben. Wie vielen Dank bin ich Ihnen dafür 
dig! Zwar muß i auch 
weilen Ihren Wünſchen 
übte, wie ich ſollte. 
Jahre durch Fleiß 
nachzukommen.“ 
Den ſchönſten Einblick in das Gedankenleben 
Großen bieten freili 
„Meine liebe, gute 
„ſo möge Dir das neue Jahr ein heiteres Geſicht machen! 
Und wenn es dabei ein í 
alten Jahres nicht gar zu verſchieden ift, fo wollen wir 
alle damit zufreiden ſein! Daß das Glück eines Tages mit 
Trommeln und Trompeten erſt noch käme, daran glauben 
wir ja alle nicht mehr ... Aber ich habe meine 
und Männlichkeit in anderen Dingen und mu 
eben durchſchlagen, um etwas Ordentliches in meiner Art 
noch, troß aller böſen Krankheit, zu Stande 


Adolf Hitlers 13 Punkte vor dem Reichstag 

PR Neige des N ee etzes. 

30. eichs regierung wir e arnofrage . 

31 1 Et 
Juni. 


Rücktritt der Regierung Flandin 
7. Re wrang Laval in Frankreich, Regierung 
n 


21. 


reich. 

Baldwin in England. 
Sprengſtoff⸗Exploſton in Reinsdorf. ` 
. Deutf gliſches Flottenabkommen in Lon⸗ 


on. 
5 Dr gaii für Männer m Deutſch⸗ 
and. 


Juli. 


3. Habsburger⸗Geſetze in Defterreich abgeſcha 
olniſcher Abe ani Oberſt Pi 15 


un 
4. ae e Strafrechtsnovelle ver 


ndet, f 
FR 1 927 franzöſiſche Frontkämpfer in 
eutſchland. 
Erlaß des 15 e 
Göring gegen politiſchen Katholizismus. 
h ben e Kerrl für kirchliche Angelegen ⸗ 
eiten ernannt. ) 
. Hitlerjugend-Meltlager in Deutſchland. 
: rer A entat auf die „Bremen“, 
Flagge in New Pork. 3 
Auguſt. 
2. Komintern⸗Kongreß in Moskau. 
16. Berliner Funlausitellung eröffnet. 5 
Dreier⸗Konferenz in Paris über Abeſſinien⸗ 
konflikt geſcheitert. . 
Brand in der Funkausſtellung. y 
Einſturzunglück bei der Berliner Nord⸗Süd 
Bahn. 


September. 


4. Gründung von Reichswirtſchafts⸗ und Reichs, 
arbeitkammer. 
10.—16, Nürnberger „Parteitag der Freiheit“. 


11. Rede des britiſchen Außenminiſters Hoare 
in Genf. 


19. 
20: 


15. Nürnberger Geſetze. 

29.130. Memel⸗Wahlen. 

29. Ermächtigung für RNeichsminiſter Kerrl in 
Sachen der proteſtantiſ Kirche. 1 

30. Ungariſcher Miniſterpräſident Gömbös in 
Berlin. 


Mozart — unbekümmert um die Rechtſchreibung — an 
feinen Vater: „J 


5 
lich mehr zunimmt und da 


wünſche ihnen, allerliebſter Papa, ein 
eues 6571 und daß dero mir 5 werthe 
p zum Nuzen und 
rer frau und ihrer Kinder, zum Vergnügen 
und zu trotz und verdrus ihrer 
der neunjähr Brahms fehlerlos 
rieb: „Ab 


1 5 
nicht folgte, 15 


3 aber, in di 
Eee ale 


und 


edant unſerer 
die Wunſchbriefe an die Mutter. 
utter,“ ſchrieb der junge Nietzſche. 


Geſicht zeigt, das von dem des 


ferkeit 
mich 


aa 


Zum Schluß noch einen kernhaften Glückwunſch von 
Hans Thoma ans „Agathli“, feine treue Schweſter: „Nun, 
was wünſche 
Glück! Glück! ; 
Schönheiten der Natur erkennt, dazu viele ſonnige Tage 
und im Frühling viele Blumen und muntere Vögel und 
Kuckucke, die im Walde ſchreien 
Dir — Du mir auch, gelt?“ 


id Dir denn zum neuen Jahre, Agathli! 
lüg! .. Ein fröhliches Gemüt, das die 


. alles Gute wünſche ich 


Oktober. 
Ausbruch des Krieges in Abeſſinien. 
. Selbitauflöfung des Köſener SC. 
Evangeliſcher Reichskirchenausſchuß gebildet. 
. Erntedanttag auf dem Bückeberg. 
Adolf Hitler eröffnet das Winterhilfswerk. 


Berliner Kriegsakademie wieder eröffnet. 
Uebergang der Burſchenſchaften in den NS.⸗ 
Studentenbund. 

Völkerbund beſchließt 


Italien. . N 
33. Deutihland ſcheidet endgültig aus dem Völ⸗ 
kerbund aus. 
. Ausbürgerungsurteil gegen vier Eupener in 
Lüttich. 


So == 


Sanktionen gegen 


November. 
4. Deutſch⸗polniſcher Handelsvertrag abge: 
ſchloſſen. 


7. Vereidigung der deutſchen Rekruten auf die 
neue Fahne. 

8. Stahlhelm aufgelöſt. 

9. Gedenkfeier der Partei in München. 

11.—17. Reichsbauerntag in Goslar. 

14. Wahlen in England. 

Ausführungsbeſtimmungen 

ger Geſetzen veröffentlicht. 

Gründung des Kulturſenats in Berlin. 

21. Botſchafter Francois⸗Poncet bei Adolf Hitler 

Urteil im Deviſenprozeß gegen Biſchof von 


zu den Nürnber⸗ 


Meißen. 
Dezember. 
9. Berliner Oberbürgermeiſter Dr. Sahm zu⸗ 
rückgetreten. 


2. Oelſperre gegen Italien aufgeſchoben. 


Deulſchland ein Hort 
des Friedens 


Mit nachſtehenden programmatiſchen 
Ausführungen leitet Dr. h. c. Alfred von 
Wegerer den mit dem Januarheft 1936 
beginnenden 14. Jahrgang der von ihm 
herausgegebenen „Berliner Monatshefte“, 
Zeitſchrift pa Vorgeſchichte und Geſchichte 
des Weltkrieges, ein. 

Die Schriftleitung. 


Die Frage, wie der Weltkrieg entſtanden iſt, 
der 1914 gegen den Willen eines ſehr großen 
Teiles der europäiſchen Diplomatie zum Aus⸗ 
bruch kam, gehört zu dem großen Problem, wie 
der Ausbruch eines Krieges zu verhindern iſt, 
ein Problem, das ſich heute wieder ſtark auf⸗ 
drängt. Wenn man ehrlich iſt, wird man ein⸗ 
geſtehen müſſen, daß trotz aller Verſuche und 
Beitrebungen, die Beziehungen der Völker auf 
neue Grundlagen zu he en, der praktiſche Er⸗ 
folg bis jetzt ein außerordentlich geringer war, 
und daß zu den alten Schwierigkeiten vielleicht 
nur noch neue hinzugetreten find. Es bedarf 
daher ſicherlich n mancher Erfahrung und 
viel guten Willens, um wirklich brauchbare 
Grundlagen für die Geſtaltung des Welt⸗ 
friedens zu ſchaffen. 

Zu Beginn des neuen Jahres dürfen wir 
aber jedenfalls die Gewißheit mitnehmen, daß 
der Weltkrieg von 1914 nicht nur „im Bewußt⸗ 
ſein“ des deutſchen Volkes ein Verteidigungs⸗ 
krieg geweſen iſt, ſondern da wife bee 
heute die unumſtößliche, auf wiſſenſchaftlicher 
Grundlage ruhende — aller Deut⸗ 
khen bildet. Die hartnäckigen Ai seg dem 
deutſchen Volke einzureden und es mit falſchen, 
ja gefälſchten Zeugniſſen . zu wollen, 
51 utſchland 1914 einen Angriffskrieg ge⸗ 
führt hat. und der e Cine rſailler Ber- 
trag daher eine gerechte Strafe darſtelle, ſind 
kläglich zuſammengebrochen. Man darf ſomit 
bei Beginn des hres 1936 nicht nur feſt⸗ 
tellen, daß innerhalb der Grenzen des Reiche⸗ 
ie Kriegsſchuldlüge mit Stumpf und Stiel 
ausgerottet, ſondern daß das deutſche Volk auch 
für die Zukunft gefeit iſt gegen falſche An⸗ 
ſchuldigungen, von welcher Seite ſie auch kommen 


mögen. 

Die ſchwierige und ſicher nicht in kurzer Zeit 
zu bewalkigende ee die uns icht 2u 
bleibt, beſteht darin, mit den fauberen 
der Wiſſenſchaft die Refte der Kriegsſchuldlüge 
auch im Ausland zu vernichten und zu ers 
reichen, daß die überkommenen falſchen Vor⸗ 
ſtellungen von einem 1914 von Deutſchland ge- 
planten und abſichtlich herbeigeführten Welt⸗ 
krieg völlig verſchwinden. 

War im Kampf gegen die Schuldlüge zunächſt 
die einzig gige role urüdweifen eder 
falſchen Behauptung, ſachliches aber entſchie⸗ 
denes Vertreten des deutſchen Standpunktes, ſo 
ſcheint uns angeſichts des Nachlaſſens 2 
williger Angriffe in der Frage nach der Ber: 
antwortlichkeit am Kriege nunmehr unſere Auf⸗ 
gabe vermehrt darin zu beſtehen, die Entſtehung 
des Weltkriegs und ſeines Ausbruchs im Jahre 
1914 auf Grund der im Jahre 1936 wohl voll⸗ 
ſtändig vorliegenden Dokumente Felchen lich zu 
erfaſſen und zur Darſtellung zu bringen. Mit 
anderen Worten, wir müſſen überall den Weg 
von der Antitheſe zur Syntheſe finden. Dieſem 
Ziel dürften wir vor allem in dieſem Jahre 
deswegen ein großes Stück näherkommen, weil 
endlich mit Beſtimmtheit auf das Erſcheinen 
der franzöſiſchen Dokumente 
ausbruch gerechnet werden darf. 

Wir ſind überzeugt, daß dieſe Dokumente 
auch den Franzoſen zeigen werden, wie der 
Weltkrieg von 1914 zum Ausbruch gekommen 
iſt, wie ſehr man ſich von deutſcher Seite be⸗ 
müht hat, den gg e erbiſchen Konflikt 
zu lokaliſieren und den Weltkrieg zu vermeiden 
und welches Maß von Verantwortung die fran⸗ 
zöſiſche Regierung für die voreiligen kriege⸗ 
riſchen Entſchlüſſe des zariſtiſchen Rußlands zu 
übernehmen hat. 

Dieſe Erkenntnis wird dann von ſelbſt 7 
daß das Mißtrauen in die deutſche 


zum Kriegs⸗ 


führen, 
Friedensliebe, das zum weitaus größten Teil 
auf den überkommenen falſchen Vorſtellungen 


von 1914 beruht, verſchwindet und Deutſchland 
als das erkannt wird, was es heute iſt, ein 
Hort des Friedens. ; 


ffen- 


= Pofener Taaeblaft = 
Neuer Proteſt Tokios in China 


Schwere Verdächtigungen gegen England und Amerika 


Jeilungsenien 


Der „Kurjer Poznafſti“ beſchäftigt ſich in 
zwei Notizen mit unſerm „Poſener Tageblatte“. 
Er nimmt daran Anſtoß, daß ein angeblicher 
Redakteur unſeres Blattes namens Wegner den 
Aufruf des polniſchen Bürgerkomitees zur Unter⸗ 
ſtützung der Arbeitsloſen mitunterzeichnet haben 
ſoll. Wir können nicht verſtehen, welcher Grund 
zum Lärmſchlagen vorliegen ſollte, wenn ein 
polniſcher Staatsangehöriger deutſcher Natio⸗ 
nalität für ein polniſches charitatives Hilfswerk 
ſich einſetzt. Aber immerhin — gegen Chauvi⸗ 
nismus und andere geiſtige Unzulänglichkeiten 
kämpfen bekanntlich ſelbſt Götter vergebens. 
Zur Sache ſelbſt ſei bemerkt, daß die Nachricht 
falſch iſt. Wir haben keinen Redakteur namens 
Wegner und haben auch nie einen ſolchen ge⸗ 
habt. 


Der „K. P.“ benützt ferner ein uns unbe⸗ 
kanntes Buch „Das braune Netz“ als Quelle 
für die ihn ſehr beängſtigende Feſtſtellung, daß 
u. a. auch das „Poſener Tageblatt“ unter der 
Kontrolle des Berliner Propagandaminiſteriums 
ſtünde. Verlag und Verfaſſer des Buches wer⸗ 
den vorſichtigerweiſe nicht angegeben. Wahr⸗ 
ſcheinlich handelt es ſich um ein Emigranten⸗ 
erzeugnis, womit für alle denkenden Menſchen 
die Wertloſigkeit und die Tendenz dieſer „Quelle“ 
ohne weiteres feſtſtehen würde. Wir wollen uns 
mit den Angſtträumen der Redaktion des „K. P.“ 
nicht weiter befaſſen, ſondern nur unſererſeits 
erklären, daß wir weder der Kontrolle des Pro⸗ 
pagandaminiſteriums noch der irgendeiner an⸗ 
deren amtlichen Stelle unterliegen, ſondern die 
Haltung und Richtung unſeres Blattes von der 
Schriftleitung und den ſatzungsmäßigen Orga⸗ 
nen unſerer Geſellſchaft aus freien Stücken be⸗ 
ſtimmt wird. 


der Staatsanwalt klagt an 


Kein Todesurteil im Ukrainerprozeß? 


Warſchau, 29. Dezember. Die Verhandlung 
im Prozeß gegen die Mörder des Miniſters 
Pieracki wurde nach neuntägiger Unterbrechung 
wieder aufgenommen. Zunächſt beantragte der 
Staatsanwalt Zelenjti die Wiederaufnahme 
des Beweisverfahrens, da in der Zwiſchenzeit 
einige Sachbeweiſe beigebracht worden ſind, die 
er den Akten beizufügen beantrage. Das Ge⸗ 
richt berückſichtigte den Antrag des Staats⸗ 
anwalts, und dieſer legte eine Photographie 
und einige Dokumente, die die Tätigkeit der 
ukrainiſchen Nationaliſten betreffen, den Akten 
bei. Einige Anträge der Verteidigung wurden 
als unweſentlich abgelehnt, worauf dann das 
Gericht das Beweisverfahren wieder ſchloß und 
das Wort dem Staatsanwalt Rudnicki zu ſei⸗ 
ner Anklagerede erteilte. i 


Staatsanwalt Rudnicki begann feine Aus⸗ 
führungen mit einer Erläuterung der Haltung 
des Gerichts in der ſogenannten Sprachenfrage, 
d. h. der Ablehnung der ukrainiſchen Sprache. 
Die Entſcheidungen des Gerichts ſeien vollkom⸗ 
men durch die Beſtimmungen des Geſetzes über 
die allgemeinen Gerichte begründet. Der 
Staatsanwalt wandte ſich dann den Ergebniſſen 
der Unterfuhung zu und beſprach die ukraini⸗ 
ſchen nationalen Bewegungen, die die Grün⸗ 
dung einer ukrainiſchen Republik bezweckten. 
Der Mißerfolg der ukrainiſchen Kämpfe liege 
in der ungünſtigen politiſchen Entwicklung und 
in dem Mangel an politiſchem Geſtaltungs⸗ 
willen des ukrainiſchen Volkes begründet. Als 
die Hoffnungen der Ukrainer ſich auf den 
Schlachtfeldern nicht erfüllten, ſchritten ſie zu 
Terroraktionen und der geheimen unterirdi⸗ 
ſchen Arbeit. Dieſe Einſtellung führte in der 
Folge zu den politiſchen Anſchlägen, darunter 
zu der Ermordung Holöwkos und des Miniſters 
Pieracki. Hier müſſe man aber unterſcheiden 
zwiſchen der kleinen Gruppe der Fanatiker und 
der Mehrheit des ukrainiſchen Volkes, das einer 
Zuſammenarbeit mit der übrigen Bevölkerung 
Polens zuneige. Der Staatsanwalt beſprach 
5 die Tätigkeit der UWO. und 
OUN. 


Zum Schluß äußerte Staatsanwalt Rudnicki 
ſeine Genugtuung darüber, daß der Großmut 
des polniſchen Volkes durch die Amneſtie noch 
vor dem Strafausmaß das Geſpenſt des Gal⸗ 
gens beſeitigt hat, doch müſſe und werde die 
Strafe ſehr ſtreng ſein. 


Am Montag vormittag 
Staatsanwalt Zelenſki. 


Jungdeulſcher Proleſt 
gegen den „Aufbruch“ 


Im Namen von Mitgliedern der JDP. er- 
ſucht der Bauer Wilhelm Fuſſit aus Rup- 
tawa (Ruptau), Kreis Rybnik, die „Katto⸗ 
witzer Zeitung“ um die Aufnahme folgender 
Erklärung: 

Die Bauern und Mitglieder der Jung⸗ 
deutſchen Partei aus Ruptawa und 
Ciſowka verurteilen die Artikel im „Aufbruch“ 
vom 14. und 21. d. Mts. „Was geht in Gola⸗ 
ſowice vor“, welche jeder Grundlage und Wahr⸗ 
heit entbehren und in unſeren Kreiſen einen 
Sturm der Entrüſtung hervorgerufen haben. 

Die Bauern und Mitglieder der JDP. ver- 
urteilen aufs ſchärfſte die für die Artikel ver⸗ 
antwortlichen Männer, weil ſie den politiſchen 


ſpricht der zweite 


Kampf auf die kirchliche Ebene abgeleitet 3 
haben, Die Bauern und Arbeiter, ganz gleich! daß ihr materieller Inhalt den 


Tokio, 29. Dezember. 

Außenminiſter Hirota beauftragte den 
japaniſchen Botſchafter in Nanking, Ariyoſhi, 
bei der 1 Zentralregierung erneut gegen 
die japanfeindliche Bewegung zu proteſtieren: 
an der Spitze dieſer Bewegung ſtehe eine Perſön⸗ 
lichkeit aus den Kreiſen der Peipinger Univerſität, 
die nach japaniiher Meinung im Auftrage der 
Vereinigten Staaten bemüht ſei, eine Verſtän⸗ 
digung zwiſchen Japan und China zu hinter⸗ 
treiben. Auf alle dieſe Punkte werde der Bot⸗ 
ſchafter die Nankingregierung aufmerkſam machen. 
Zeitungsmeldungen behaupten weiter, die anti⸗ 
japaniſche Studentenbewegung ſtehe in enger 
Verbindung mit engliſchen und amerikaniſchen 
Kreiſen, die beſtrebt ſeien, dem weiteren Vor⸗ 
dringen Japans in Nordchina einen Damm ent⸗ 
gegenzuſetzen. 


weiterer japaniſcher Vormarſch 
in der Inneren Mongolei 


A Peiping, 28. Dezember. 

Die in der Nähe der Tſchachar⸗Hopei⸗Grenze 
auf dem Gebiet der Inneren Mongolei gelegene 
Stadt Tſchanbej. 48 Kilometer nördlich von 
Kalgan, wurde am 24. Dezember von mongo- 
liſcher Kavallerie, die angeblich vom japaniſchen 
Militärkommando in Mandſchukuo aufgeſtellt 
würde, eingenommen. Die chineſiſchen Truppen 
haben ſich auf Kalgan zurückgezogen. Demnach 
find zurzeit die Verwaltunasmittelpunkte von 
ſechs Kreiſen der Inneren Mongolei von den 
japaniſch⸗mandſchuriſchen Truppen beſetzt. 


Operio) 
eines chineſi chen Generals 


Nanking, 28. Dezember. Der alte revolutio⸗ 
näre General Hſufanting, Stabschef der 
1. Armee, verübte am Freitag abend Selbſt⸗ 
mord, indem ex ſich vor dem Sunyatſen⸗Mauſo⸗ 
leum in ſein Schwert ſtürzte. 

In ſeinem Teſtament erklärte er, er opfere 
Blut und Herz dem Geiſte Sunyatſens, um die 
Führer Chinas aus Selbſtſucht und Verrat zu 
erwecken. 

Sein Opfer foe ſofortigen Widerſtand 
gegen die japaniſche Politik entfachen. 
Der Selbſtmord des Generals, der erſte der- 
artige Fall in der Chineſiſchen Republik, hat 

großes Aufſehen erregt. 


Neuer Grenzzwiſchenfall 

Mos kan, 28 Dezember, 
Die ſowjetamtliche Nachrichtenagentur Taß 
berichtet aus der Hauptſtadt der Außen⸗Mongolei 
Ulan Bator (früher Urga), daß der Stab der 
Kwantung⸗Armee eine Meldung verbreitet habe, 
wonach am 24. Dezember dieſes Jahres in der 

Gegend von Ulan Huduk etwa 50 bis 60 i 
liſche Soldaten, die in mandſchuriſches Gebiet 
eingedrungen wären, eine mandſchuriſche Abtei⸗ 
lung angegriffen und ſich aber unter großen Ver⸗ 
luſten hätten zurückziehen müſſen. Dieſe Meldung 


mongo- 


werde in unterrichteten Kreiſen Ulan Bators 
nachdrücklich als völlig erfunden bezeichnet. 
Am 24. Dezember, jo berichtet die Tak weiter, 
let lediglich von einer japaniſch⸗mandſchuriſchen 
Abteilung, die auf zwei Laſtkraftwagen in 
Gebiet der Mongoliſchen Volksrepublik einge⸗ 
drungen ſei, erneut verſucht worden, einen mon⸗ 
goliſchen Grenzpoſten im Gebiet von Bulun⸗ 
Derſu zu überfallen. Dieſe Laſtkraftwagen feien 
allerdings durch den Widerſtand der mon oliſchen 
Grenzſoldaten gezwungen worden, auf man⸗ 
dſchuriſches Gebiet zurückzukehren. 


Japans Floltenbauken 


Tokio, 28. Dezember. Nach Mitteilung des 
3 Maxrineminiſteriums umfaßt das 
eſamte Flottenbauprogramm einſchließlich der 
rei Ergänzungspläne 90 iffe mit 221 000 
Tonnen Raumgehalt. 28 Schiffe mit 56006 
Tonnen find bereits fertiggeſtellt; 40 befinden 
ſich im Bau, von denen 17 ſchon vom Stapel 
len find. Mit dem Bau der übrigen 22 
9 fe wird im nächſten Ade begonnen. Japan 
habe alſo den größten Teil ſeines Bauprogramms 
beendet und ſei bei einem Zuſammenbruch der 
Flottenkonferenz im Falle eines Wettrüſtens für 
weitere Neubauten vorbereitet. 


Zuſammenſlöße zw'ichen Hindus 
und Mohammedanern 


London, 29. Dezember. Wie aus Kalkutta 
gemeldet wird, tam es am Sonnabend morgen 
im Deſchabandu⸗Park in Kalkutta zu ſchweren 
religiöjen Zuſammenſtößen zwiſchen Hindus und 

8 Zwei Perſonen wurden ge⸗ 
tötet und 15 ſchwer verletzt. Die Gegner 
nutzten Stöcke und ſchwere Steine als Waſſen. 
Ein großes Polizeiaufgebot mußte eingeſetzt 
werden, um die Ordnung wieder herzuſtellen. 


Stalin wird unbeliebt 


Paris, 27. Dezember. Die Agentur Nadis 
meldet aus Moskau, die Volkstümlichkeit Staa 
lins und ſeines Generalſtabes befinde ſich auf 
ſtark abſteigender Linie. In c Pro 
vinzen Sowjetrußlands hätten 8 letzten 
Zeit Zwiſchenfälle ereignet, die . für 
die feindliche Einſtellung der Bevölkerung feien, 
Am 7. November habe man in fa 
Untergrundbahnſtationen Moskaus die Bilder 
Stalins und die des Volkskommiſſars Bern 
kehrsweſen, Kaganowitſch, zerriſſen. Im Bari 
von Saratow re man wenige Tage ſpäter 
eine Büſte Stalins gefunden, die durch Schläge 
mit einem harten Gegenſtand vollſtändig zer⸗ 
trümmert worden war. In Swerdlowſk feien 
18 Studenten verhaftet worden, weil ſie belei⸗ 
digende S 


5 v. Aehnliche r ~ talin verteilt 
ätten. ehn wi fälle hätten — fid 
unter den Arbeitern 15 den Werten — 


nowo ereignet. 


welcher Partei, bekennen ſich zur deutſchen Ar⸗ 
beitsgemeinſchaft und verurteilen alle diejeni⸗ 
gen, die aus persönlichem Ehrgeiz oder Vorteil 
eine Zuſammenarbeit mit anderen deutſchen 
Organiſationen verhindern und den Kampf 
gegen Deutſche führen. ; 3 

Die Bauern und Arbeiter werden jeden des 
Verrats am Volke öffentlich anklagen, der es 
wagt, die Brandfackel des Bruderhaſſes in 
unſere geſchloſſenen Reihen zu ſchleudern, um ſie 
zu zerſplittern und ſie widerſtandslos zu 
machen, wie es die Leute vom „Aufbruch“ ge⸗ 
tan haben. 

Wir Bauern und Mitglieder der Jungdeut⸗ 
ſchen Partei verlangen, daß der Kampf in den 
deutſchen Reihen allſeits bedingungslos abge⸗ 
brochen wird, ferner daß ſich ein Ehrengericht 
ſofort bildet, und zwar ein ſtändiges Ehren⸗ 
gericht, zuſammengeſetzt aus Vertretern aller 
Richtungen, das den Kampf ausſchaltet, damit 
wir nicht noch mehr unter ihm zu leiden haben. 
Jeder Angriff in der deutſchen Preſſe gegen 
Deutſche ſoll unterbleiben und als ein Ver⸗ 
brechen am Volk vor der Oeffentlichkeit geahn⸗ 
det werden! 


Minderheilenſchulen in Ungarn 


Die angekündigte Neuordnung erfolgt 
Budapeſt, 27. Dezember. Die vor einigen 
Tagen formell angekündigte Regierungsverord⸗ 
nung über die Minderheitſchulen in Ungarn iſt 
nunmehr im ungariſchen Amtsblatt erſchienen. 
Dieſer are Wine werden von jetzt an 
alle ungariſchen Minderheitſchulen auf einen 
einzigen Nenner gebracht, d. h. es kommen die 
bislang beſtehenden drei Schultypen in Weg⸗ 
le es h wird an na einheit⸗ 
li ultypus, der jeitherige ypus, in 
Anwendung gebracht. pi Zukunft wird die 
Unterrichtsſprache bei der Lehre der Minder⸗ 
heitenſprache und den praktiſchen Lehrfächern, 
nämlich Rechnen, Naturgeſchichte und Volks⸗ 
wirtſchaft, die Mutterſprache der Minderheiten 
fein, während Geographie, Geſchichte und för- 
perliche Erziehung in der Staatsſprache, alſo 
ungariſch, gelehrt werden. 

m eine Vertiefung ſowohl der Kenntnis 
der beiden Sprachen, alſo der Staats⸗ und der 
Minderheitenſprache, und zugleich auch eine 
Vertiefung der einzelnen Lehrgegenſtände her⸗ 
beizuführen, ſollen die obigen Lehrgegenſtände 
von der vierten Schulklaſſe ab wechſelſeitig 
auch in der Staatsſprache bzw. in der Minder⸗ 
dee wiederholt werden. 1 

u dieſer . zu ſagen, 

ünſchen und 


deußchen age 8 r we 
en Minderheitenführer Dr. Bleyer 
muliert worden waren, entſpricht, und daß bei 
lopaler Durchführung dieſer Verordnung ers 
freulicherweiſe endlich mit einem harmoniſchen 
Ruheſtand in den Beziehungen zwiſchen der 
ungariſchen Mehrheits⸗ und der deutſchen Min⸗ 
derheits⸗Nation gerechnet werden kann. 

Wie in unterrichteten Kreiſen verlautet, fon 
die Regierung entſchloſſen ſein, etwaige Wider- 


ſtände der Provinzbürokratie gegen die Durch⸗ 


führung der obigen Schulverordnung mit aller 
ethe auszuſchalten. Auch wolle die Regie 
rung auf die ſorgfältige Ausbildung genügen: 
den Lehrverſonals für die Minderheitſchulen 
bedacht ſein. 7 
Entgegen den Wünſchen 1 wurde a⸗ 
gegen das jog. Elternrecht beibehalten, d. h. 
jene Beſtimmung, daß ausſchließlich die Eltern 
ſelbſt über die S ter Kinder in un⸗ 
gariſche oder Minderheitſchulen zu befinden, 
und daß fih für die Eröffnung von Minder⸗ 
heitſchulen die Eltern von mindeſtens vierzig 
ſchulpflichtigen Kindern auszusprechen 
Bleyer J dieſes Prin des Druckes 
wegen, den die lokalen und Provi 
auf die freien Entſchlüſſe der Eltern auszu⸗ 
üben in der Lage waren. Es ift zu hoffen, daß 
der in der obigen Regierungs verordnung 
tage tretende ernſte Wille der ungariſ 
TER in Zukunft auch dieſe Beſorgniſſe zer⸗ 


Deutſche Vereinigung 
verſammlungskalender 


O. E. Kletzto: 5. Januar: resfeier. 

O.⸗G. Matibi, % Deze 6 Uhr: Weih⸗ 
nachtsfeier bei Jodeit in Miloslawitz. 

O.⸗G. DEE 4. Januar, 7 Uhr: Heimatfeſt 
ei Engler. 

O.⸗G. Kletzlo: 5. Januar, 3 Uhr: Mitgl.⸗Verſ.; 
anſchl. Jahrestag. 

O.⸗G. Neudorf: 5. Januar, 2 Uhr: Mitgl. N 

O.⸗G. Türkwitz: 5. Januar, 5 Uhr: Mitgl. 
in Groß⸗Koſel bei Zwirner. 


O.⸗G. Honig (Kr. Oſtrowo): 5. Januar, 2 Uhr: 
na an chtsfeier. à 
8.8. Scher sen: . Sannar 27 Uhr: Mile 
Verſammlung. 
abend: Deutſcher Humor. 
O.⸗G. Kotowſti: 6. Januar. 2 Uhr: Mitgl.⸗Ver. 


5. Januar, 3 Uhr: 
O.⸗G. Peterawe: 6. Januar, 147 Uhr: Vortrags⸗ 
bei Schön 


O.⸗G. Wreſchen: 8. Januar, 146 Uhr: Jahrestag 
an Ihelmsam, $ 


nzbehörden 
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Dienstag, 31. Dezember 1933 


und Land 


Wohin? 


Nun Stehen wir wieder auf der Grenze 
zweier Jahre. Wir ſchauen zurück auf 
die durchpilgerte Wegſtrecke. Was das 
vergangene Jahr uns brachte, wiſſen wir. 
Die einen werden mit Wehmut von ihm 
ſcheiden, und die andern find froh. daß 
es zu Ende iſt. Die einen haben viel 
Schönes in ihm erlebt und die andern 
viel Schweres ... aber dieje wie jene 
müſſen heute bekennen: Bis hierher hat 
der Herr geholfen. Aber wohin nun? 
Was wird das neue Jahr bringen? Das 
wiſſen wir nicht. Wir ſind wie Wanderer 
am Anfang eines unbekannten, noch un- 
erforſchten Weges: Wohin? So haben 
auch einmal die Apoſtel den Herrn ge⸗ 
fragt: Herr, wohin ſollen wir gehen? So 
viele wandten damals dem Herrn den 
Rücken. Sollten ſie ihn auch verlaſſen 
und mit der Menge der Abtrünnigen 
laufen? Aber ſie wußten die Antwort 
ſelbſt: Du haſt Worte des ewigen Lebens, 
und wir haben geglaubt und erkannt. daß 
du biſt Chriftus, des lebendigen Gottes 
Sohn (Ev. Joh. 6, 6869). Ja, wohin 
ſollten denn auch wir gehen, wenn nicht 
zu ihm? Gewiß. das neue Jahr liegt 
ganz im Dunkeln vor uns, und wir haben 
Grund genug, zu fürchten. daß es für 
Volkstum und Kirche ſchwer und ernſt 
ſein wird. Aber eben darum: Wird es 
dunkel ſein, bei ihm iſt das Licht! Legt 
es uns Laſten auf, bei ihm iſt die Kraft! 
Stellt es uns im Kampf der Geiſter in 
das ſchwerſte Feuer, bei ihm iſt der Sieg. 
Wiſſen wir nicht Weg und Steg, er iſt 
der Weg. Ringen wir um Klarheit in 
den 1 8 und tiefſten Fragen, er iſt 
die Wahrheit. Stehen wir auf Trüm⸗ 

mern und umgeben von Todesmächten. 

er iſt das Leben! Wohin? Zu ihm 
allein, unſerem Herrn Jeſus Chriſtus. 

Sein Name muß auch für das neue Jahr 

Loſung und Panier ſein und bleiben. Wir 

faſſen ſeine Hände: Jeſu, geh voran auf 

der Lebensbahn, und wir wollen nicht 
verweilen, dir getreulich nachzueilen, 
führ uns an der Hand bis ins Vaterland. 


$ D. Blau = Bofen. 
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Stadt Poſen 


Montag, den 30. Dezember 

ienstag: Sonnenaufgang 8.03, Sonnen: 
2 5 . 1547; er 10.18, Mond: 
untergang 22.08. 


Waſſerſtand der Warthe am 30. Dez. + 0,22 
gegen -+ 0,16 Meter am Vortage. 


Wettervorausſage für Dienstag, 31. Dezember: 
Weiterhin mild, Temperaturen auch nachts über 
Null; wechſelnd, meiſt ſtark bewölkt mit ein- 
zelnen leichten Regenfällen; auffriſchende, zeit⸗ 
weilig ſtarke Südweſtwinde. 


Teatr Wielki 


Montag: Geſchloſſen. 
Dienstag, 20 Uhr: „Roſe⸗Marie; 23.45 Uhr: 
Silveſternacht. 


Mittwoch, 20 Uhr: „Roſe⸗Marie“ 


Kinos: in 
de um 5, 7. 
Shen Metropolis 315, 7.1. 9.15 Uhr 
im Apollo an Sonn: u. Feiertagen ſchon um 3 Uhr 


Apollo: „Czardasfürſtin“ (Deutſch) 

Metropolis: „Czardasfürſtin“ (Deutſch) 

Stonee: „Unſer Sonnenſchein“ (Engliſch); ab 
Mittwoch: „Die indiſchen Infanteriſten“ 

Sfinls: „4½ Musketiere“ 

Tecza⸗ Lazarus: Kiepura⸗Film „Ich liebe alle 
rauen“ 

Tecza⸗ Wilda: „Der kleine Oberſt“ (Engl.) 

Wilſona: „Viktor und Viktoria“ (Deutſch) 


ERNANNT 


Suveſternacht im Stonce 


Im „Slonce“ findet am Silveſterabend eine 
grobe Jahresſchlußfeier ſtatt. Es nehmen die 
elannteſten Künſtler teil, auch die beliebten 
„Vox⸗Repellers“, die die neueſten Schlager 
fingen. Für ein abwechſlungs reiches Programm 
iſt geſorgt. Das Orcheſter ſpielt unter der Lei⸗ 
tung des populären Kapellmeiſters und Schlager⸗ 
komponiſten Dir. Zygmunt Wiehler. Der mor- 
gige Silveſterabend im „Slonce“ verſpricht recht 
ſchön zu werden. Wegen des Rieſenintereſſes 
wird gebeten, ſchon vorher Karten zu beſorgen, 
die zum Preiſe von 1—4 31. im Zigarrengeihäft 


Szrejbrowſti, Tel. 5638, zu haben KA. 


Ausbaupläne für Gdingen 


Der Regierungskommiſſar von Edingen hat 
Preſſevertretern gegenüber die Pläne für den 
weiteren Ausbau der Stadt Edingen dargelegt. 
Der Regierungskommiſſar unterſtrich, daß Gdin- 
gen nicht mehr Seebad, ſondern Handels⸗ 
ſtadt ſei. Im laufenden Jahre wurden in 
Edingen 916 Neubauten errichtet. Im 
Zuge der Durchführung des Fünfjahres⸗Inve⸗ 
ſtitionsplanes werden ueue Straßen erbaut, die 
Kanaliſation und Waſſerleitung wird ausge⸗ 
baut, ſowie ſchließlich ein eigenes Schlachthaus, 
eine Markthalle und ein Krankenhaus errichtet. 


Für die weitere Zukunft iſt die Errichtung 
einer Hochſchule, eines Rundfunkſenders, 
eines Theaters und mehrerer Schulen geplant. 
Ueber die Pläne für den Ausbau des Hafens 
von Edingen äußerte ſich der Direktor des Gdin- 
gener Seeamtes. Danach ſoll die freie Hafen⸗ 
zone erweitert und eine Anzahl neuer Lager⸗ 
häuſer innerhalb der Freihafenzone erbaut 
werden. 16 neue Ladekräne find in Auftrag 
gegeben. Eine der nächſten Aufgaben werde die 
Verwirklichung des Induſtriekanal⸗ 
planes ſein, der zum Mittelpunkt der Hafen⸗ 
induſtrie werden ſoll. 
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Dom Alten ins Neue 


Das Jahr 1935 iſt ein grauer, müder Mann, 
dem jeder ſeiner 365 Tage eine Runzel ins 
Geſicht gegraben hat. Das Jahr 1935 hat nur 
noch ein ganz kurzes Stück Weges zu⸗ 
rückzulegen bis zu dem Endziel, an dem ein 
Kind. das Neue Jahr, darauf wartet, dem alten 
die Staffel aus der ſterbenden Hand zu nehmen 
und einen neuen Zeitabſchnitt zu beginnen. 

Jeder widmet dieſem Uebergang wenigſtens 
eine Sekunde; beinahe unwillkürlich denkt er 
einen Augenblick an das vergangene Jahr und 
fragt ſich was das kommende bringen mag. In 
der Mehrzahl der Fälle ift der Glückwunſch 
zum neuen Jahr leider zu einer äußeren Form 
verflacht. Gibt es keinen Meg, der Form wieder 
Inhalt zu geben? 

In dieſen Tagen haben manche Organiſationen 
dazu aufgerufen, zur Ablöſung von Neufahrs⸗ 
glückwünſchen für irgendwelche Zwecke zu opfern. 
Wollen wir nicht dieſer Anregung folgen und 
unſerer Deutſchen Nothilfe gedenken? 
Wir können auch noch mehr tun, als „zur Ab⸗ 
löfung der Neufahrsglückwünſche“ etwas zu ſpen⸗ 
den, und unſerer Neujahrsgabe für die Deutſche 
Nothilfe den Neufahrswunſch anfügen. unſeren 
armen Volksgenoſſen möge das neue Jahr Gutes 
bringen und unſerem ganzen deutſchen Volke 
in Polen auch. Und wenn wir einem lieben 
Verwandten oder Freunde einen Neufahrswunſch 
ſenden werden, wollen wir dann nicht auch eine 
Opferkarte der Nothilfe verwenden? 


Meihnarisfeier 
des Handwerkervereing 


Der Handwerkerverein hatte am Sonntag in 
die Grabenloge zu einer Weihnachtsfeier einge⸗ 
laden, die mit einer Kinderbeſcherung verbunden 
war. Viele Volksgenoſſen waren der Einladung 
gefolgt. Unter den Gäſten bemerkte man auch 
den Generalſuperintendenten D. Blau. 

Im Vordergrund des weihnachtlich geſchmückten 
Saales, von deſſen Wänden die Symbole des 
Handwerks grüßten, hatten die der Beſcherung 
harrenden Kinder vor den Erwachſenen ihre 
Plätze eingenommen. Die Vortragsfolge war 
darauf abgeſtimmt, Nachklänge des Feſtes der 
Liebe zu ſchaffen, deſſen Gemütstiefe zum trau⸗ 
teſten Gedankengut chriſtlicher Lebensgemeinſchaft 


ört. 

na verſtärkte Hauskapelle, die aus Mit- 
gliedern, Freunden und Gönnern des Vereins 
zuſammengeſetzt war, trug zwei Paſtorale aus 
Werken von Bach und Händel, die Vach'ſche 
Tondichtung des Weihnachtsengel⸗Liedes, das 
Weihnachtspotpourri von Keudell und andere 
Muſikſtücke mit wirkſamer Lebendigkeit vor, in⸗ 
dem fie hier innig⸗ bewegten Hirtenglauben, 
dort ſieghaft⸗ ſtrahlende Feſtesfreude vers 
mittelte. Nach einem Prolog ſprach Konſiſto⸗ 
rialrat Hein einige warmherzige Worte und 
wies beſonders auf die große Bedeutung der 
Kinder als die künftigen Träger völkiſcher Treue 
hin. Zwei Weihnachtslieder, die von Frau Bi⸗ 
ging⸗Mann eindrucksvoll geſungen wurden, 
leiteten über zu einem von Kindern und Jugend⸗ 
lichen mit freudiger Hingabe aufgeführten Weih⸗ 
nachtsſpiel „Hannchens Weihnachtstraum“, das 
die liebſten Märchengeſtalten auf die Bühne 
zauberte. Einem lebenden Bilde, das eine Krip⸗ 
penanbetung daritellte, und einem Tylophon⸗ 
Solo folgte die fröhliche Beſcherung der ſchon 
ungeduldig gewordenen Kinder als Ausklang 
der Feier. Die Erwachſenen nahmen lebhaften 
Anteil an der Freude der Kleinen. 


Orienkierungskafeln für Anfolenkor 


Der Magiſtrat hat auf zahlreiche Bitten aus 
Elternkreiſen und auf eine Intervention der 
Burgſtaroſtei eine ganze Reihe von Orientie⸗ 
rungstafeln für Autolenker aufſtellen lafen. 
Dieſe Tafeln, von einem Ausmaß von 60 X 60 
Zentimetern, ſind zweierlei Art. Die einen 
haben auf dunkelblauem Grunde ein weißes 
Dreieck mit der Aufſchrift „10 km — szkola“, 
die andern tragen auf dem gleichen Grunde in 
einem weißen Viereck die Aufſchrift „10 km godz.“. 
Elf Tafeln der erſten Gattung ſind in einer 
Entfernung von 50—100 Metern von Straßen⸗ 
bahn⸗Halteſtellen, an denen ſich Schulen befin⸗ 
den. aufgeſtellt worden. Acht Tafeln mit der 
Viereck⸗Inſchrift wurden in der gleichen Eni- 
fernung von Straßenbahn⸗Halteſtellen ange- 
bracht, an denen ein großer Anſturm von Schul⸗ 
kindern herrſcht, deren Schulen ih aber in um- 
mittelbarer Nähe der Halteſtellen nicht befinden 
Der Magiſtrat will durch dieje Tafeln die Muf- 
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mierkſamkeit der Autolenker, namentlich der aus 
wärtigen, auf alle die Punkte lenken, an denen 
die Schuljugend am meiſten bedroht iſt. Solche 
Tafeln, die von den Autolenkern eine Verlang⸗ 
ſamung des Fahrtempos verlangen, ſind im Aus⸗ 


lande bereits bekannt. 


An unſere Voſtbez'eher 
Bee . = mii re 


Tageblatt“ für Januar oder das 1. Diertel- 
jahr e Nach der neuen Poftord- 
nun 8 önnen Bejtellungen, die bei uns u n- 
mittelbar aufgegeben werden, nur dann 
ausgeführt werden, wenn das Bezugsgeld 
für ein Vierteljahr zi 13,16 im vor- 
aus an uns eingejandt wird. Monat- 
liche Beſtellungen werden nur 


durch die Poſt angenommen. 


Senkung der Gaspreiſe wird 
vorbereitet 

Die Direftion der Städt. Gasanftalt hat die 
Arbeiten am neuen Tarif in dieſen Tagen bes 
endet. Nach Neujahr ſollen die Vorſchläge dem 
Magiſtratsausſchuß für Angelegenheiten der 
ſtädtiſchen Unternehmen zur Begutachtung unter⸗ 
breitet werden. Vor dem 1. Februar iſt aber 
mit dem Inkrafttreten der neuen Tariſſätze, bei 
denen die letzte Senkung der Kokspreiſe in An⸗ 

wendung kommen ſoll, noch nicht zu rechnen. 
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Die Mitglieder des Schwimmvereins, die nicht 
im Familienkreiſe Silveſter feiern, werden auf 
die deutſche Jahresabſchlußfeier hin 
gewieſen, die in der Grabenloge ſtattfindet. 


Die Städt. Pfandleihanſtalt veranſtaltet die 
nächſte große Verſteigerung Mitte Januar im 
früher Jarockiſchen Saale in der Maſztalarſta. 
Die Verſteigerung beginnt am 13. Januar und 
dauert bis zum Ausverkauf der Pfandſtücke täg⸗ 
lich von 10—14 Uhr. Bis zum 8. Januar wer⸗ 
den noch Prolongaten der für die Verſteigerung 
bei mten Pfandſtücke angenommen. 


Eine Poſtagentur wird am 2. Jannar in der 
ul. Grunwaldzka 60 eröffnet. Dieſes neue 
Poſtamt Poznan 8 tut nur Aufgabedienſt im 
Poſt⸗, Telephon: und Telegraphenverkehr, und 
zwar an Wochentagen von 8 bis 12 und 15 bis 
en an Sonn⸗ und Feiertagen von 9 bis 11 
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Als größte Eisbahn in yea 
ie 


ift geſtern der 
Przepadek eröffnet worden. Eisdethältniſſe 
ſind gut. 


Das Todesurteil gegen den Frauenmörder 
Lange ijt heute in der Berufungsinſtanz 


beſtätigt worden. 


Hus Polen 
und Pommerellen 


Dobrzuca 

ch. Scheunenbrände. Zweimal wurde die 
Feuerwehr in den Vorweihnachtstagen alax⸗ 
Ben n Eichdo brannte om 3 
auern A meier nieder. 

Auen Ausbruch des Brandes Nach⸗ 
barn das Gehöft betraten, bemerkten noch 
i Feuer. Erk als die Kinder, die 
zu Bett gingen, riefen: „Mutti, es wird fo hell!“ 
wurde man des Brandes gewahr. Zu retten 
war aber dann nichts mehr. Die zahlreich her⸗ 
beigeeilten Nachbarn und Wehren mußten ſich 
darauf beſchränken, ein Aebergreifen des Feuers 
auf die übrigen Wirtſchaftsgebäude zu ver⸗ 
hindern. Der Schaden iſt um ſo empfindlicher, | 
als der Bauer in den letzten Tagen aus einer | 
zweiten Scheune, die feine Dreſchvorrichtung 


0. Minuten vor 


nichts von dem 


beſitzt, das Getreide herumgefahren hatte. Außer⸗ 
dem hat er erſt vor kurzem die Verſicherungs⸗ 
ſumme ſenken laſſen. it verbrannt find ein 
Breitdreſcher, eine gerade reparierte Häckſel⸗ 
maſchine, eine Reinigungsmaſchine und andere 
landwirtſchaftliche Geräte und Maſchinen. Er⸗ 
ſchwerend ift für den Geſchädigten der Umſtand, 
daß bei der diesjährigen Futter⸗ und Stroh⸗ 
knappheit eine Beſchaffung der für die Erhal⸗ 
tung ſeines Viehſtandes notwendigen Menge 
nur mit den größten Schwierigkeiten möglich 
fein wird. — Ein zweiter Scheunenbrand ereig: 
nete ſich in Oleſie, wo eine erſt vor wenigen 
Jahren gebaute Scheune des Landwirts Fran⸗ 
ciſzek Stachura reſtlos niederbrannte. 


Semter 

r. Boxkampf. Am zweiten Weihnachtsfeiertage 
un hier im Saale des Hotel „Eldorado“ das 
Zoxtreffen zwiſchen dem ve Sportklub und 
einer Vertretung der Stadt Czempin ſtatt. Das 
Treffen endete mit 11:3 Punkten für die Ein⸗ 
heimiſchen. Die Gäſte konnten nur einen Kampf 
ewinnen und einen weiteren unentſchieden ge⸗ 
alten, während ſie alle anderen Kämpfe ver⸗ 
loren. Den beiten Kampf des Abends lieferten 
ſich Zgainſti (Sportklub) und Dutſchmal (Czem⸗ 
pin) im Leichtgewichtstreffen. 


Mogilno ha, 

ü. Weihnachtsbeſcherung der Kinder von 
Arbeitsloſen. Auf Veranlaſſung der Frau Sta- 
roſtin Boguſzewſka wurde im Staroſtwo für die 
Kinder arbeitsloſer Familien eine Weihnachts⸗ 
feier veranſtaltet. An 332 Kinder wurden 247 kg 
Brot und je 166 kg Zuder, Mehl und Fleiſch ver- 
geben. Die Geſamtzahl der mit Weihnachts⸗ 
gaben bedachten Kinder in den Städten Tre⸗ 
meſſen, Pakoſch. Strelno, Kruſch witz, Mogilne 
und Gembitz beträgt 1600. 


ü. Treibjagd ergebnis. Auf einer auf der 

dern des Gutes Dombrowka abgehaltenen 
reibſagd wurden von 10 Schützen 135 Haſen 
zur Strecke gebracht. Jagdkönig wurde Herr 
Kramer mit 25 Haſen 


ü. Beamten klagen wegen Teurungszulage. 
Geſtützt auf einen Rechtsſpruch des Oberſten 
Gerichts hatte es der Kreisausſchuß abgelehnt, 
feinen Beamten die rückſtändige 15 prozentige 
Teurungszulage zu zahlen. Daraufhin haben 
nunmehr 25 Kreisausſchußbeamten ſowie die 
Magiſtratsbeamten der Städte Mogilno und Tre 
meſſen durch den Rechtsanwalt Hoppe beim 
Bezirksgericht in Gneſen gegen den Kreisausſchuß 
bzw die Gemeinden Klage erhoben. 


Czarnikau a 

e. Weihnachtsfeier der Deutſchen Vereinigung 
Am 27. 8 feierte die hieſige Ortsgruppe 
der Deutſchen Vereinigung im Bahnbofshotel 
ihr Weihnachtsfeſt. Mitglieder aus Stadt und 
Land waren eingetroffen, und beſonders zahl⸗ 
reich war die Jugend vertreten. Bg. Wilken 
wies in ſeiner Anſprache auf die Bedeutung des 
Weihnachtsfeſtes für alle Völker hin, zu der noch 
für das deutſche Volk der Gedanke an die einige 
Verbundenheit aller Deutſchen auf dem ee 
Erdenrund hinzukommt, deren äußeres ymbol 
das blaue Weihnachtslicht it. Die Anſprache 
wurde durch den Geſang von Weihnachtslie dern 
umrahmt. Nach der hierauf folgenden a 
der Geſchenkpakete führte die Jugend 10 85 
tänze auf. Bei Tanz und froher Unterhaltung 
blieben die Vollsgenoſſen noch lange beiſammen. 


Neuthal Bun 

er lernt ſprechen. Vor kurzem 
be „ Mann die ele Gegend, um Biej- 
papier zu verlaufen. hrſcheinlich um beſſere 


nd das Mitleid der Käufer 
> ee 3 als taubſtumm aus und 
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Film-Besprechungen 
Apollo und Metropolis: „Die Cſardasfürſtin“. 

Als vor etwa zwanzig Jahren die „Cſardas⸗ 
fürftin“ von Kalman der ſenſationellſte Ope⸗ 
rettenerſolg nach Lehars „Luſtiger Witwe“ 
wurde, war es den Fachleuten bald klar, daß 
die vergnügliche Handlung alle Vorausſetzungen 
für einen Film von beſonderer Eigenart in ſich 
barg. Aber erſt die reichen Mittel der aku⸗ 
ſtiſchen Filmtechnik der Gegenwart konnten eine 
hundertprozentige Uebertragung der Operette 
in die Filmſprache geſtatten. Das iſt nun der 
„Ufa“ voll und ganz gelungen. Sie hat einen 
flotten Unterhaltungsfilm geſchaffen, der einen 
unbeſtreitbaren Erfolg darſtellt. 


n der Beſetzung der einzelnen Rollen dieſer 
bt henden Filmoperette eigentlich jeder 
ame ein Volltreffer. Da ſehen wir Marta 


n t die Trägerin der Hauptrolle, die 
mit echt ungariſchem Temperament ihrer Film⸗ 
igur auf der ganzen Linie gerecht wird. Ihr 

artner ift der 3 Hans Söhnfer 
ein flotter ziner der fih als forſcher Verehrei 
bewährt. Paul Hörbiger ſtellt einen guts 
mütigen Lebemann, unermüdlichen Geſellſchaften 
und ſeelenkundigen Berater auf die Beine. In 
Paul Kemp offenbart ſich ein Komiker von 
großem Format. Ergötzlich all die Szenen, in 
denen er * und ſtolpert und hängen bleibt. 
J Liſt, noch ein halbes Kind, ſteht ihm 
mik wem 8 . Geſicht friſch⸗fröhlich 
ur Seite. In kleineren Rollen gefallen beſon⸗ 
— a Wüſt, Hans Junkermann und Fried⸗ 
rich Ulmer. 

Ein Film mit ſchmiſſig⸗luſtigen Einfällen und 
einer Fülle ſchalthaften Humors, zeigt er uns 
die unbeſchwerte Stimmung der Vorkriegszeit. 
Muſik und Bild ſtehen auf künſtleriſchem Niveau. 


konnte dies ſogar durch Legitimation nachweiſen. 
Nun kam d alè legitimierte Taubſtumme auch 
eines Tages zu einem Beſitzer in Friedrichshorſt 
und bot dort ſeine Ware an. Auch hier hätte 
der „Taubſtumme“ etwas verkauft, wäre nicht 
der Hund des Beſitzers plötzlich unter dem Sofa 
hervorgekommen, der auf den Fremden zugehen 
wollte. Erſtaunt waren aber die Käufer, als 
der ſtumme Verkäu r laut zu ſchimpfen begann, 
7 ſeine Sen zuſammenpackte und ver: 
ſchwand. Es fragt iich nur, ob er jetzt für die 
Dauer die Sprache wiedeterlangt hat. 


Jarotſchin 


Im geſegneten Alter von 80 Jahren ſtarb 
in der Nacht vom dritten Weihnachtsfeiertage 
Herr Wilhelm Höfener in Jarotſchin. Herr 
Höfener war vor 50 Jahren Mitbegründer der 
Witaſchützer Zuckerfabrik und hat dieſes Arbeits⸗ 
feld erft vor einigen Jahren als Betriebsleiter 
verlaſſen. Seinen Lebensabend verbrachte der 
Verſtorbene in Jarotſchin, wo er mit ſeiner Ge⸗ 
mahlin zu Beginn des ſcheidenden Jahres das 
ſeltene Fil der Goldenen Hochzeit begehen 
konnte. Alle Freunde und Bekannten werden 
Herrn Höfener ein ehrendes Andenken bewahren. 


x In Anerkennung ihrer Verdienſte ans- 
gezeichnet wurden durch Verfügung des Miniſter⸗ 
präjidenten mit dem Silbernen merenn ieii 
der Gutsbeſitzer Ciatnaſti in Turifo und mit dem 
Bronzenen Verdienſtkreus der Schulze Banafzaf 
in Brzoſtöw, der Schuſze Baſzynfki in Wofcie⸗ 
homo und der Schulze Rataſezak in Cüytrowo. 


Weihnachtsbeſchert en für arme Kinder. 
Am Sonntag vor Weiß, ten vere iſtaltete der 
Elternverband im Saal? . „Hotel Centralny” 
eine Weihnachtsbeſchern gti arme Schulkinder, 
wobei 200 Kinder beſchenet wurd, n. Witwen 
ſelben as 


durch den 
Für die indes 


erſtrahlt. 


* den Ruhe ſtaan et würde auf 
eigenen Wunſch der langahrig Fe 
Franeiſzek Stein, der auf eine Hlährige Tätigkeit 
im Schuldienſte zurückblicken kann Die Leitung 
des Schulinſpektorats, das durch Zuſammen⸗ 
ping mehrerer Bezirke vor 2 Jahren von 
Jaratſchin nach . verlegt worden ift, liegt 
8 in den Han 
Sietecki. 


Bentſchen ; 
Bolksdeuiſcher Abend 


Zu einem volksdeutſchen Abend, verbunden 
mit Weihnachtsfeier, hatte die hieſige Ortsgruppe 
der Deutſchen Vereinigung ihre Mitglieder und 
means für Bag 

ereindlofal eingeladen. Herrlichſtes Weihnachts⸗ 
wetter A die Veranſtaltung und machte 
auch den weitet. entfernt wohnenden Volks⸗ 
88 en den Beſuch möglich, ſo daß weit über 

eutſche Menſchen den geräumigen Fell⸗ 
ner' ſchen Saal gr Der gute Beſuch wurde 
aber auch reichlich gelohnt durch zahlreiche Dat- 
bietungen unſerer end, die ohne 1 
als ſehr gut gelungen bezeichnet werden müſſen. 
Beſonders hervorgehoben zu werden berdienen 
zwei kleine Laienſpiele, und zwax das Bauern⸗ 
ſpiel „Hoffnung“ und das überall Anklang fin⸗ 
dende Weiß nachtsſpietl „Weihnachten in der 
Pecherhütte“. Beide S tel 
völkiſche und ſeeliſche Not in ergreifender Weiſe 
vor Augen, zeigten aber ebenſo klar, wie deutſches 
Volk aus tieffter Nacht immer wieder den Weg 
nach Vorwärts zum Licht gefunden hat, wenn es 
Glaube und Hoffung nicht verlor und einig zu⸗ 


en der Herren Ciula und 


nnabend in ihr 


e führten uns Deutſche 


Poſener Tageblatt < 
Wort vom Sage 


der dritte Sieg des Prager L. T. C. 


Am Sonnabend fand das dreitägige Eishockey⸗ 
Turnier im Berliner Sportpalast ſein Ende. 
Der Abend war als Veranſtaltung der NSG. 
„Kraft durch Freude“ aufgezogen, und es gab 
ein bis auf den letzten Platz beſetztes Haus. 
Die Zuſchauer zeigten ſich ungemein beifalls⸗ 
freudig, und gerade deswegen war es zu be⸗ 
dauern. daß das eine der beiden Spiele überaus 
matt ausfiel, Der QTC, Prag hatte den erſten 

Latz im Geſamtergebnis ja bereits nach den 
éiden Siegen die er an den vorhergegangenen 
Abenden gegen die Polen und gegen Göta⸗ 
Stockholm erkämpft hatte, in der Taſche. 
Die Prager Gäſte nahmen ihr letztes Spiel 
unter dieſen Umſtänden ſehr leicht, zeigten 
nicht viel von ihrem großen Können und be⸗ 
gnügten ſich mit einem ſchlecht und recht er⸗ 
nenn 1:0 ⸗Sieg über den Berliner Schlitt⸗ 
ſchuh⸗Club, der zu dieſem Spiel übrigens ohne 
Jänecke antrat. 


Gegen den übermächtigen Gegner hate die 
115 großen Teil ſehr junge Mannſchaft des 

SC. keine Siegesausſicht, die Berlinet taten 
aber was in ihren Kräften ſtand, und ſo gelang 
es ihnen, vor allem dank der guten, manchmal 
ſogar ausgezeichneten Abwehrarbeit ihres Tor⸗ 
mannes Kaufmann, mit einer einzigen Aus⸗ 
nahme Torerfolge der Prager zu vereiteln. 


Viel lebhafter war es im erſten Sviel des 
Abends zugegangen. Göta⸗Stockholm war an 
den beiden Vortagen leer ausgegangen, die 
Schweden ihn daher mit verbiſſener Ener: 
gie, um wenigſtens einen Sieg gegen die pol⸗ 
Riss e c e davonzutragen. 
Die Polen machten es ihnen ſchwer. 2:2 ing 


es in das letzte Spieldrittel; auf beiden Seiten 


wurde mit dem Einſatz aller Energie und allen 
Könnens um das entſcheidende Tor gekämpft. 


m kurz vor Schluß gelang Jöhnke, der eine 
glückliche Situation geiſtesgegenwärtig erfaßte 
u blitzſchnell ausnutzte, der Siegestreffer für 
ötü: k 
Turnierſieger war alſo der LTC. Prag 
mit drei Siegen (17:6 Toren). Die anderen 
drei Mannſchaften mußten ſich mit je einem 
Siege begnügen, die Polen mit dem beſſeren 
Torverhältnis. Polen 9:14 Tore, Berliner 
SC. 3:5 Tore, Göta Stockholm 6: 10 Tore. 


& napper Sieg der Warta- Boxer 


Das in Warſchau zum Austrag gebrachte 
Freundſchaftstreffen zwischen der Poſener Warta 
und der Warſchauer Polonja endete mit einem 
knappen Siege der Gäſte, die ohne Rogalſki und 
Pilat antraten. Letzterer wurde freilich durch 
Karpinſti mit Erfolg vertreten. Zwei Punkte 
gab Warta ohne Kamp] ab, da Kajnar Uebers 
gewicht hatte. Eine Ueberraſchung war der 
Punktſieg von Janczak über Sipinſki. der aller⸗ 
dings unter Form kämpfte. Die Punkte für 
die Grünen holten Kozioſek, Sobkowiak, Szy⸗ 
mura und Karpinſki durch Punktſiege, ſowie 
Kruſzyna durch ein Remis gegen Yabifiaf, 
* 


Die Fußballmannſchaft der Warta verlor 
awi ihrer Auslandreiſe unerwartet gegen. eine 
polniſche Emigrantenmannſchaft in Lens, nach⸗ 
dem fie am zweiten Weihnachtsfeiertage 71 
gewonnen hatte, am geſtrigen Sonntag 1:2. 

* 


Der Wiener Eislaufverein trat auf der Durch⸗ 
reiſe nach Krynica in Kattowitz gegen eine 
ſchleſiſche Auswahlmannſchaft an und gewann 


4:0. Am heutigen Montag ſpielt er gegen 
eine Sechs von Südpolen. 
* 
Einen 


2:1⸗Sieg errang Rieſſerſee über 
BTE.⸗Budapeſt. } 


kiinnen 


ſammenſtand. Auch Kamerad Droß zeigte in 
ſeiner Anſprache, daß, wie wir in der Natur nach 
den langen und dunklen Fafihnachtönächten 
wieder dem lichtreicheren Frühling entgegen 
gehen, wir auch die Hoffnung auf ein baldiges 
Erſtrahlen des Lichtes unſerer völkiſchen Einigkeit 


nicht aufzugeben brauchen. Daß alle Teilnehmer 


von dem Gebotenen auf das tiefſte erfaßt worden 

ſind, bewies der am Schluß ſpontan angeſtimmte 
Feuerſpruch, der in nie geahnter Kraft den großen 

Saal durchbrauſte. Wir traten alle den Heimweg 

an in dem erhebenden Bewußtſein, daß wir nicht 

allein, ſondern in engſter Volksverbundenheit 

zuſammenſtehen und uns nicht unterkriegen 

laſſen, denn: Wenn die Not am größten, iſt Gott 

am nächſten. 


Wirfitz r ; y 

§ Brückenbaubeendigung im Frühjahr. Wegen 
koſtes mußten cie Arbeiten dei dem Br en⸗ 
au über die Lobſonka abgebrochen werden; ſie 
werden erſt wieder im Frühjahr aufgenommen. 
Auch die Chauſſeearbeiten bei dem Brückenbau 
ſind noch nicht beendet. Die Chauſſee wird an 
der betreffenden Stelle um etwa 2 Meter ver⸗ 
breitert und etwa 1% Meter gehoben. 4 


Gneſen SAT 8 
ew. Selbſtmord verübte am erſten Weihnachts⸗ 
feiertage der Landwirt Wincenty Kaxolewſki in 
Segenshof Als die Frau mit den Kindern in 
det Küche war, ging K. ins Schlafzimmer, wo 
er durch einen Pr me feinem Leben ein 
Ende machte. Was dieſen fleißigen und ehr⸗ 


ſamen Landwirt in den Tod getrieben hat, iſt 


Es bezieht 


nicht bekannt; man nimmt an, 
ſchaftliche Notlage geweſen iſt. 


Nawitich ö IR 
— Bekanntmachung. Der Bürgermeiſter gibt 
bekannt daß nach einer Verordnung des Mi⸗ 
niſters für öffentliche Fürſorge vom 7. Novem- 
ber 1935 die Zahl der Arbeitstage auf vier 
herabgejegt wird für eine e die als 
verſicherungspflichtig gegen Arbeitsloſigkeit an: 
zuſehen iſt in einem Zeitraum von 12 onaten 
vor Beantragung von Arbeitsloſenunterſtützung. 
ſich dieſes auf arbeitsloſe Saiſon⸗ 
arbeiter aller Kategorien, deren Beiträge 4 Pro⸗ 
zent betragen nach 8 1 der Verordnung vom 
6. 7. 1932, wenn die Aar ns des § 2 der 


8 2. Die Vorſchriften des § 1 gelten für die 
Sdiſonarbeiter, die ihre Rechte auf Unterſtützun 
vom Tage der ien i eſer Vet 
nung bis zum 31. März 1 

Heuerſte Komödie der Saiſon 


Die Direktion des Lichtſpieltheaters 
„Slonce“ hat für ihre Beſucher eine große 


daß es die wirt⸗ 


neuen Verordnung erfüllt iſt 


ung dieſer Vetor 
80 Aelten ma en. 


Ueberraſchung vorbereitet, und zwar den 
heiteren Film „Die indif 


chen Infan⸗ 
teriſten“ mit Flip und Flap. Es iſt köſt⸗ 


lich, dieſe e eee Komiker in 
i 


den drolligſten Situationen zu ſehen. Nie⸗ 


mand ſollte verſäumen, wieder einmal von 


Herzen zu lachen! Die Premiere findet ſchon 
morgen, Dienstag, ſtatt R. 416. 


„+ 


Erdjtöße in Mittel- und Unterbaden 


Karlsruhe. Am heutigen Montag wurde 
hier gegen 4.40 Uhr früh ein ziemlich ſtarker 
Erdſtoß verſpürt, nachdem bereits vorher. 
etwa 4.10 Uhr ein weniger A Stoß 
wahrgenommen worden war. im zweiten 
Stoß ſchwankten die Möbel in den Wohnun⸗ 
gen recht erheblich und die Einwohner wur⸗ 
den aus dem Schlafe geſchreckt. Auch aus 
Baden-Baden, Raſtatt und Achern, ſowie 
aus Pforzheim und Heidelberg werden Erd⸗ 
ſtöße gemeldet. 


Erdbeben in der Schweiz 
Bern, 30. Dezember. In der Schweiz 
wurde e um 4.37 Uhr ein ziemlich 
ſtarkes Erdbeben verſpürt. In den Wohnun⸗ 
gen bewegten ſich die Bilder an den Wänden 
hr 27 Leute wurden aus dem Schlaf ger 
reckt. ; 


Erdſtöße auch in Wü femberg 

Stuttgart. Auch in Württemberg wurden 
Montag früh um 4,10 und 4,40 Uhr Erdſtöße 
verſpürt. In Stuttgart war das Beben jedes⸗ 
mal ſo kräftig, daß vor allem in den Höhenlagen 
die Fenſter klirrten und die Bevölkerung aus 
dem Schlaf geſchreckt wurde. In den unteren 
Teilen der Stadt konnte man ein Schwanken 
der Möbel bemerken und das Gebälk fnarten 
hören. Nach den bisher vorliegenden Meldungen 
wurde das Beben auch im Lande wahrgenom⸗ 
men, ſo in Heilbronn, Reutlingen, Tübingen, 
Alm und anderen Städten. 


Auch in Nürnberg wurden zwei Erdſtöße 
verſpürt. Die erſte Bewegung trat En um 4,10 
Uhr ein und dauerte etwa ein bis zehn Sekun⸗ 
den, die zweite begann um 4,36% Ahr mit 
einer Dauer pon etwa 2—3 Sekunden. Die Be 
wegungen dürften in Süd⸗Nordrichtung Ders 
fea en fein. Sie waren nur ſchwach zu ver⸗ 
püren. i 


Ueberſchwemmungen in Frankreich 

iris, 30. Dezember. Die p7 Itenden Regens 
fälle und die neeſchmelze allen die Flüſſe 
in faſt allen Teilen Frankreichs ſtark anfteigen. 
Ueberall werden Ueberſchwemmungen gemeldet. 
Das Rhonetal iſt bedroht. In Avignon hat ſich 
die Lage erneut petſchlechterk. Bei Lyon gab es 
ahlreiche Erdrutſche. Die Marne ift in wenigen 


tunden um 80 Zentimeter geſtiegen. 
mehrere 17 2 
” 


n den Savoyer Alpen fin 
81 ten unter der Laſt des 2—3 Meter n 

chnees zuſammengeſtürzt. Die Bewohner konn⸗ 
ten rechtzeitig ihre Häuſer räumen. À 
Bombenwürfe gegen Bullanausbeud 

Honolulu. Zur Bekämpfung des vom 
Mauna Loa kommenden Lavaſtromes wur⸗ 
den Armeeflugzeuge eingeſetzt. Eines der Flug 
zeuge hat zehn 600-Pfund- Bomben auf die 
Spitze des Lavaſtromes abgeworfen, deſſen 
ziſchende und toſende Feuerzunge in einer 
Breite von etwa 70 Metern auf das Waffen 
werk der Stadt Hilo vordringt. Die anderen 
Flugzeuge bombardierten inzwiſchen aus großer 
Höhe den Krater des Mauna Loa, der ſeit dem 
21. November fortgeſetzt große Lavamaſſen aus. 
ſtößt. Man will verſuchen, durch die Bomben⸗ 
abwürfe den Krater zu verſtopfen oder aber der 
Lava einen neuen Abfluß zu ſchaffen. Es han 
delt ſich um den 

erſten Verſuch, einen Vulkanausbruch durch 

Menſchenhand einzudämmen. i 


eine Anzeige höchſtens 50 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
borweiſung des Offertenſcheines ausge folgt. 


Aber ſchriſts wor Ni) 40 Oroſchen 
tedes weitere Wort 10 
Offertengebübe fe Ainrierte Anzeigen 80 


8 
gelbes * e 
Staufferſeit, 
Kugell it 

seh 
Getriebeſett, 


Riemenwachs 
in einwandfreier, be ft é? 
Beschaffenheit. 
Landwirtſchaftliche 
Jentralgenoſſenſchaft 
Spöldz: 2 ogr. odp. 
oznan 


P Generali 
Lokal Lieytac guten Hampel iSka 


Staty Rynek 46/47. 
aan er 
famiti. Woh nungseinrich⸗ 
tungen aus fe 
liquidationen, täglich 

- 8-18 Uhr. 


Poznan, 


Tel. 2124, 


Reu!!! Rent!!! 


Die ſchönſten u. billigſten 
Handarbeiten 


empfehlen 


Geſchw. Streich, 
ul, Br. Pieracliego 11 
Große Auswahl in 

Wollen. 8 


Auch auf Teilzahlung 


Sew. Mielzynskiego 21. 


il 
| 


= | 


|| „Radjoswiat“ 

Herſtellung von Radios 

Eng und Engros⸗ 

Vertrieb von Zubehör⸗ 
teilen 


Poznan N 10, 


in großer Auswahl 
zu Fabrikpreiſen 


J. Schubert 
Wäschefabrik und 
Leinenhaus 
num 


$tary Rynek 36 

— Rotes Haus. — 
gegenüber d. Hauptwache 
früher ul. Wroclawſta) 


W Radioapparate 
Preiſe einſchließl. Laut⸗ 
ſprecher und Lampen. 
Ein Jahr Garantie. 
Populärer Dreiröhren⸗ 
Wei 2, — 
uxus „ Dreiröhren⸗ 
batterieempfänger 133. 
Luxus - Viertöhren⸗ 
batterieempfänger 180 - 
Luxus Dreiröhren⸗ 
netzempfänger f. Gleich⸗ 
ſtrom 00,— 


Luxus = Dreiröhren⸗ 
uniperſalnetzempfänger 
(3 Pentoden) f. Wechſel⸗ 
und Gleichſtrom 315, 

A. 


Bürjie: waren 
ür Haushalt Landwirt⸗ 
ſchaft u Induſtrie Pinſel 
Angelgeräte und Netze 
Einkauf und Umtanſch von 

Roßhaar. 


Poznan 


Um Irrtümer zu ver⸗ 

meiden bitte ich, meine 

Kundſchaſt genau auf 
meine Adreſſe 

Stary Rynet 76 
zu achten. 


8 * R. MEHL, Poznan 
UH ˙ .! . . | sw. Marcin 52-53. 


Rübenſchneider 


r ii U „Record“ 
2 — i neueſtes Syſtem 
2 Getreidereinigungs⸗ 
> Maſchinen 
ENNE indjegen 
GEN Syſtem „Röher“ 
r Kartoffelq uetſchen 
a SH liefern Bun 
Alistrom-Empfänger | „Sicher u. Nowak 
für Gleich- u, Wechsel: Bu en 
strombetrieb mit E sen: Poznan 
Ken and yoli | Darrorifieno 83/85 
liefert Möbel 
H Schuster, Poznan. in großer Auswahl 
sw Woiciech 29. Te151-83 K. Bakos 
Stary Rynek 51. 
i m à 
7 A 
Rotwein Q] Kaufgesuche 
kaut erh e 
dti Dami Privatlandwirtſchaſt 


evtl auch Land ohne 
Sebäude zu kaufen. 
Bar ſofort 15000 Zloty 
Offerten unter 790 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung 


71. F 4.2 


Aal. dum Lergeh 


Ltr. . 1 18 


Goldenring 


Stary Rynek 45 
bel. 3029 und 2345. 


Suche von ſofort in 
Stadt Seile i 
eiſchere 
zu pachten, deutſche 
eh Rum, Arra l, Gegend bevorzugt. An⸗ 
emp ! 3 ) 
W. Giejlewies, Gutezno,ſcherei 794” a. d. Geſchſt. 
Chrobrego 39, Tel. 426. dieſer Zig. zu richten. 


— — — 


i f onene stenen PY 
N Offene Stellen 2 


L N 
Stellengesuehe 


ehle zum Splbefter. here find unt. „Flei⸗[Of 


rr enn 


Ra ſereine 
Airedaleterrier 
ge a er er 
ehr wachſam, verkauft] in Poznan. G. 

für 25 21 Off. u 791 an bo iai 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung. 


15 000—25 000 
mein (öulbenfzele Hans 
mein ſchuldenfre u 

ei. Unger 


öte 
Offierſki, Warſzam 
& Bednarſka 6. 5 


„ 
A| Vermietungen F 


l Ein leeres 
Suche per 1. April 
1936 perfekten immer 


Ober⸗Schweizer in vermieten 


i ul. Stosna 16/17, W. 9 
ür 80 Milchkühe. Ben 
Mhe Sehen, Ge im Hof 


haltsanſprüche an: A 
8 Unterriehi 2 


Otto Hoffmann 
. Oeias, : 
' Klavierſtunden 
A. t 


Kuröm,.p 

poio. Ofitöm Att. 
ä ——— 
„Diſch, poln ſprech, Diplom. anche 155 
ache Ken . he 


Mädchen ; u 
8 Versehledenes 


beſſeren 
Ein Kind 
wird in gute Pflege ge 


nommen. y 
Wierabiecice 19, W. 16. 
Restaurant ‚Britania‘ 


unter arſchau“ 788 
an die Geſchäftsſtelle d. 
Zeitung 


> 


4 Poznan, Aleja Marsz. 

Arbeitſa mes Pilsudskiego 2 
Mädchen Erstklassige Biere 
ſucht Bedienungsſtelle]! Guter Mittagstisch 


erten unter 792 an Frühstückstisch v. 50 gr 
die Geſchäftsſtelle diefer| Reelle Bedienung. 
Zeitung. Niedrige Preise 


eine einheitliche Politik zu sichern. 
Waren anf dem Gebiete des’ Aussenhandels — 


Charakters tätig. 
m izen zumeist die staatliche Aussenhandels- 
politik 


Handelspolitik zu verstärken. 


dienstag, 31. dezember 1035 


Gründung 
eines Außenhandelsrats 


ammer mitteilt, ist der seit langem erwogene 


Plan der Gründung eines Aussenhandelsrates 


bei dem Verband der polnischen Industrie- 


und Handelskammern vor kurzem verwirklicht 
worden. N 
gabe, die Arbeit aller Institutionen, die sich 


Der Aussenhandelsrat hat die Auf- 


Schon bisher. auf dem Gebiete des Aussen- 
handels betätigten, zu vereinigen und dadurch 
Bisher 


ausser dem Vertragsrat und seinem Büro — 
$ Institutionen mehr oder weniger öffentlichen 
Diese Institutionen unter- 


Spezialgebiet. Ihre Zu- 
einer Spitzenor ganisation 


nuf ihrem 


ummenfassung in 


ist zweifellos geeignet, den Einfluss, der Wirt- 


auf die polnische staatliche Aussen- 


schaft 
Die bisher be- 


| stehenden Institutionen waren folgende: Rat 
für Kompensationspolitik, Zentrale Einfuhr- 
| kommission, Kommission der Industrie- und 


| Handelskammern für den ‚Warenumsatz, pol- 
nische Kompensationshandelsgesellschaft, Treu- 
handgesellschaft der polnischen Zentrale für 


T den Kaffee-Export, Uebersce-Handelskompagnie 


dem 
deer Rückgang der Preise für Flachsfasern 
‚eingetreten. 


Beginn 
© sSteigerter Abschlüsse gestiegen, während der 


| Zurückging. 
Ger Vorweihnachtswoche den Ausfuhrpreis für 


um —/10/— f ermässigen müssen. 
Inlandsnachfrage ging gleichzeitig stark zurück, 
und es zeigte sich, dass der Handel ziemlich 
bedeutende Bestände an Flachsfäsern besitzt. 
Da andererseits. das Angebot. stieg, trat ein 


wasrkten 
pi 


A und 10—12 21 für Klasse II bezahlt. 


uind Aussenhandelsgesellschaft. 


Preisrückgang auf dem Flachsmarkt 
— In der zweiten Dezemberhälfte ist auf 
polnischen Flachsmarkte ein eutschie- 


im De- 
bei 


ger 


Die Flachsausfuhr ist 
zember nur noch in Ausführung bereits 
der laufenden Flachskampagne 
Neueingang von Auslandsaufträgen erheblich 
Die Wilnaer Flachsbörse hat in 


um 2/— £ und für sonstigen Flachs 
Auch die 


Reistlach 


Rückgang der Faserpreise auf den Provinz- 
; um 8—12 Prozent ein. Kurz vor 
Weihnachten wurden im Kreise Wolozyn für 


das Pud von. 16 kg gerauften Flachs 17.50 bis 
18 21 für Klasse O, 14—15 21 für” Klasse l 


‚ Zunahme der Industrieproduktion 
im November 
Wie das polnische -Konjunkturiorschungs- 


iRtitut mitteilt, ist die Kennziffer für die in- 


5 


j. 


R, eugung in (Polen im November 
d. J. auf 89,8 gestiegen. Im Oktober betrug 
sie 68,4. Die Zunahme ist zum Teil darauf 


“wrückzuführen, dass die Zuckererzeugung in 


" vollem Umfanze nicht wie üblich im Oktober, 


č 
E 


a Kontingente zugebilligt. 


Clcarings zu erfolgen. 
von polnischer Seite angestrebt, die Bezahlung 


Fondern erst im November durchgeführt wurde. 


auch einige andere Industriezweige haben im 
November eine leicht erhöhte Produktion ge- 
habt, während wiederum die Abnahme der 


Produktion. die in diesem Monat in einzelnen 
Produktionszweigen üblich ist, in diesem Jahr 


im November sich schwächer auswirkt, so ins- 
besondere in der Textilindustrie, in der Metall- 
industrie und im Baugewerbe. Trotz ge- 
ringeren Absatzes ist die Produktion der 
Eisenhütten im November gegenüber dem Vor- 
monat gestiegen. Die angekündigten Preis- 


Senkungen haben es verursacht, dass der Ab- 


Satz verschiedener Rohstoffe zurückging. Dem- 


N zufolge ist auch die Produktion von Kohle im 


November gesunken. Dieser Rückgang ist als 
vorübergehend anzusehen. Die Indexziffer für 
November war um 4 Prozent höher als im 
November v. J. und um 11 Prozent höher als 
im Durchschnitt des Jahres 1934. 


i Die Ausfuhr laudwirtschaftlicher Erzeugnisse 


aus Östoberschlesien nach Deutschland 

Auf Grund der Bemühungen der ostober- 
schlesischen landwirtschaftlichen Organisationen 
wurde der Verkehr mit landwirtschaftlichen 
Erzeugnissen, der sich auf Grund der Genfer 
Konvention im oberschlesischen Abstimmungs- 
Kebiet abwickelt, aus dem deutsch-polnischen 
Clearingabkommen herausgenommen. Von deut- 
scher Seite wurden der ostoberschlesischen 
Landwirtschaft für die Ausfuhr verschiedene 
Die Bezahlung für 
jedoch im Wege des 
Wie verlautet, wird 


iese Ausfuhr hat 


für diese Ausfuhr wie bis zum Abschluss des 
autsch - polnischen Handelsabkommens durch 


das Ausländersonderkonto zu erhalten. 


Die Verluste der polnischen Kleinaktionäre 
bei den Syrardöwer Werken 


Wie die polnische Presse berichtet, hat die 
aach Einsetzung der Zwangsverwaltung ange- 
ordnete Prüfung der Bücher der Zyrardöwer 

crke ergeben, dass die polnischen Klein- 
aktionäre einen Verlust in Höhe von etwa 
23 Mill. Ztoty erleiden. Die frühere Leitung 
der Zyrardöwer Werke, die in französisch- 
jüdischen Händen lag, hat allein an Zinsen an 
die Boussac-Gruppe mehr als 12 Mill. Zloty 
bezahlt. Der Bericht der Buchprüfer ist in 
diesen Tagen dem Handelsgericht in Warschau 
ne worden. In Warschauer Wirt- 
chaftskreisen nimmt man an, dass die Firma 


N 
Boussac beim Verkauf der Aktienmehrbeit an 


die polnischen Banken nach Bekanntwerden 


des Buchprüfungsergebnisses mit ihrer. 
Preisforderung erheblich zurückgehen wird. 


auf- 


Die Beförderung von Postpaketen mit Post- 
automobilen über die Grenze 
„Der „Monitor Polski“ Nr. 269 enthält einen 
Runderlass des Finanzministeriums über die 
Beförderung von Postpaketen mit Postauto- 
mobilen über die Grenze. i 
Punkt 1 des Runderlasses besagt, dass die 
Beförderung von Postpaketeu mittels Post- 
automobilen über die Grenze nur auf. den- 


Wie die Warschauer Industrie- und Handels- 


Wirtſchaftszeitung des Pofener Tageblattes N 
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Leistungen der Handelsflotte 


— Die Transportleistung der polnischen Han- 
delsilotte stellte sich im November 1935 auf 
77600 t Frachtgut gegenüber 71 000 t im No- 
vember 1934; von der im Berichtsmonat be- 
wältieten Frachtieistung entfallen 60 200 t auf 
die Ausfuhr und 17.000 t auf die Einfuhr. Die 
Staatsschiffahrtslime „Żegluga Polska“ beför- 
derte 29.700 t Fracht gegenüber nur 18000 t 
im November des Vorjahres, wobei die Zu- 
nahme ausschliesslich auf den Ausfuhrverkehr 
entfiel. Die Staatsreederei eröffnete im No- 
vember ihre neue Südamerika-Linie mit der 
Entsendung des S/S „Wista“ nach Rio, Santos 
und Buenos Aires mit einer Ladung Eisen, Holz 
und Stückgut. Dagegen verringerte die Kohlen- 
reederei „Polskarob“ ihre Frachtleistung im 
Berichtsmonat auf 36 800 t gegenüber 43 700 t 
im November des Vorjahres; von ihren Kohlen- 
transporten gingen 27 300 t nach Schweden 
und 9500 t nach Norwegen. Die polnische 
britische Schiffahrtsgesellschaft beförderte 7200 
Tonnen Fracht und damit nur 100 t mehr als 
im Vergleichsmonat. Die Gdingen—Amerika- 
Schiffahrtslinie endlich beförderte im November 
3800 (1800) t Waren und 1025 (508) Passagiere. 
Sie konnte: im Berichtsmonat mit dem neuen 
M/S „Pitsudski“ zum erstenmal zwei Ankünfte 
und zwei Abfahrten in Gdingen veranstalten, 
während im November des Vorjahres bei der 
viel längeren Dauer der Amerika-Fahrt ihrer 
alten Dampfer nur eine Ankunft und eine Ab- 
fährt durchgeführt werden konnten. 


Neue Schiffahrtsiinie 
Gdingen — Südschweden 


— Die Staatsschiffahrtslinie „Zegluga Polska“ 
wird im Januar 1936 eine neue ständige Schiff- 
fahrtsverbindung zwischen Gdingen/ Danzig und 
den schwedischen Häfen Malmö und Göteborg 
eröffnen, deren Schiffe bei genügendem Lade- 
angebot auch Halmstadt. Helsingborg und 
Landskron anlaufen sollen. Die ersten beiden 
Abfahrten im Rahmen dieser neuen Linie sollen 
von Gdingen am 4. und 18. 1. 30 veranstaltet 
werden. Das Schiff, das diese Linie vorläufig 
befahren soll, ist noch nicht endgültig be- 
stimmt, doch wird es sich zunächst nur tm 
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jenigen Zollstrassen vorgenommen werden 
darf. die von der örtlich zuständigen Zoll- 
direktion in Uebereinstimmung mit der polni- 
schen bzw. Danziger Postverwaltung beson- 
ders hierfür bezeichnet worden sind. Wenn 
nach Punkt 2 auf Grund einer Vereinbarune 
Postautomobile eines Nachbarstaates zur Be- 
förderung von Postsendungen über die Grenze 
zugelassen sind, so wird für die Postbeförde- 
rung folgendes Verfahren festgesetzt: 

a) Ausländische Postautomobile unterliegen 
der bedingten Zollabiertixung. Als letzter 
Termin für die endgültige Ausfuhr ist ein Jahr 
festgesetzt. Dieser Termin kann von der Zoll- 
direktion um ein weiteres Jahr verlängert wer- 
den, — jedoch nicht über die Gültigkeitsdauer 
der Vereinbarung mit der Postverwaltung des 
Nachbarstaates hinaus. 


b) Zum Beweis der vorgenommenen be- 
dingten Zollabfertigung des ausländischen Post- 


REEL TEE EREIGNETE a 
Börsen und Märkte 


‘45.50--45.75-—45.25, 5proz. L. Z. Tow. Kred. 


Posener Börse 
vom 30. Dezember, 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe . . » 
8% Obligationen der Stadt Posen 


1926 i * * g * » * é * 
8% Obligationen der Stadt Posen 


62.50 B 


1927 - 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.- 2j). 
4%% Dollarbricfe der Pos. Landsch. 
44% ungestempelte Dollarpfandbriefe 


in Gold 
4% Konvert.-Piandbriefe der Pos. 
Eandschaft.... Lan. 10% 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. IM) 
44% Zloty-Pfiandbrie e 
4% Prämien-Invest.-Anleihe 
3% Bau-Anleie . e s o 
Bank Polls! 
Bank Cukrownictwa . . . 
9 Fabryka Wap. i Cem. 
90 A o AINEI 
Tendenz: ruhig. 


Warschauer Börse 


Warschau, 28. Dezember. l 
Rentenmarkt: Die Gruppe der Prämien- 
anleihen war heute belebt. Gegenstand der 
Notierungen waren alle Papiergattungen. Das 
Interesse für Pfandbriefe war minimal. 


Es notierten: 3proz. Prämien-Bau-Anleihe 
(Serie I) 40.40-40.25, 4proz. Prämien-Dollar- 
Anleihe (Serie III) 53.2553, 4proz. Prämien- 
Invest:-Anleihe 111.00, 7proz. Stabilisierungs- 
Anleihe 1927 63.75 64.00 63.88 64.38 bis 
6425 bis 66.75, 7prozentige L. Z. der staatl. 
Bank Rolny 83.25, Sproz. L. Z. der staatl. Bank 
Romy 94, 7proz. L. Z. der Landeswirtschaits- 
bank II. bis VII. Em. 83.25. Sproz. L. Z. der 
„Landeswirtschaftsbank I. Em. 94, 7proz. Kom. 
Obi der Landeswirtschaftsbauk II.— III. Em. 
83.25. Sproz. Kom.-Obl, der Landesvyirtschafts- 
bank I. Em. 94. Sproz. Bau-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. 93. 5proz. L. Z. der 
Landes wirtschaftsbank I. Em. 81. 5 proz. L. Z. 
der Landeswirtschaftsbank II. - VII. Em. 81. 
5%proz, Kom.-Obl der Landeswirtschaftsbank 
I. Em. 81. 5 proz. Kom.-Obl, der Landeswirt- 
schaftsbank II. —III. Em. 81, 4%proz. L. Z. Tow. 
Kred. Ziem, der Stadt Warschau (Serie V) 
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im November 


ein kleines Schiff vof 400--500 t Tragfähigkeit 
handeln. 


Gdingeuer Seeschifisverkehr im November 
— Die 463 Seeschiffe mit insgesamt 426 000 
Nettoregistertonnen, die im November 1935 den 
Gdingener Hafen angelaufen haben, verteilten 
Sich wie -folgt auf die verschiedenen Flaggen: 
Zahl der Schiffe NRT 


Schweden . 118 86 809 
PORI a RT ad 63 189 
Deutschland . „ 79 50 523 
CCC 44 716 
Danemark „7 40 803 
Nor wegeen˖nnz 4 37 663 
Vereinigte Stauten 8 25 144 
Finnland r 24 850 
Griechenland.. s . =» » 9 23 548 
Ea E N OE A FT OS I 7 892 
F 3 7 731 
eee, 1 2 807 
Frankreich... erona s 1 2741 
Rümänlen. 3.2 siitoin 1 2599 
Leo ee ala 3 2 130 
RT EL DIE WEL el 5 1295 
UdSSR . * . . 0 . . 1 1052 
Danzig er üe te a 1 221 

Zusammen 463 425 713 


Wie im ganzen Jahre 1935 standen im Gdin- 
gener Seeschlifsverkehr die schwedische Flagge 
an erster und die polnische an zweiter Stelle. 
Deutschland rückte im November von der 
vierten in die dritte Stelle auf. während um- 
gekehrt England aus der dritten in die vierte 
zurückgedrückt wurde. Bemerkenswert ist 
ausserdem das Aufrücken Italiens von der 
dreizehnten in die elfte Stelle. 

Der scewärtige Passagierverkehr im Gdin- 
gener Hafen war im November nur etwas ge- 
ringer als im Oktober. Es reisten über See 
insgesamt 441 (Oktober: 494) Passagiere ein, 
davon 348 aus den Vereinigten Staaten und 37 
aus England. Dagegen reisten 1011 (1001) 
Passagiere über See aus, davon nach Frank- 
reich 531, nach den Vereinigten Staaten 320 
und nach England 149. 


automobiles wird das Zollamt eine im $ 5 der 
cee aan Finanzministers vom 18. 7. 35 
über die Abfertigung von Beförderungsmitteln 
vorgesehene Bescheinigung aushändigen, welche 
zum wiederholten Ueberschreiten der Zoll- 
grenze auf den in Absatz 1 dieses Rund- 
erlasses bezeichneten Zollstrassen berechtigt. 

Für inländische Postautomobile, die Post- 
pakete in einen Nachbarstaat befördern, wird 
das Zollamt eine in S 27 der Verordnung des 
Finanzministers vom 18. 7. 35 vorgesehene Be- 
Scheinigung aushändi en. Ausländische Post- 
automobile, die bedingt abgefertigt wurden, 
können für andere Zwecke ausser zur Be- 
förderung von Postsendungen über die Grenze 
keine Verwendung finden. 

Die Vorschriften dieses Runderlasses finden 
auch dann Anwendung, wenn. Postautomobile 
unabhängig von der Postbeförderung auch 
Reisende befördern. 


der Stadt Warschau 1933 53,25—53. 

Aktien: Die Aktienbörse hatte einen weniger 
lebhaften Verlauf bei gehaltener Tendenz. 
Gegenstand der offiziellen Notierungen waren 
drei Gattungen von Dividendenpapieren. 


Baut Polski 96.25, Warsz. Tow. Fabr. Cukru 
3333.25, Lilpop 7.25. 
Devisen: Die europäischen Devisenkurse ge- 
stalteten sich heute fester; die Umsätze waren 
belebt. ; 
Im Privathandel wurde gezahlt: Bardollar 


5.31. Golddollar 9, Goldrubel 4.74 4.80, Silber- 
rubel 1.65, Tscherwonez 2,80. 


Amtliche Devisenkurse 


12.28. 12. 27.12. 


Berlin 


929 * 


London 


New Vork (Scheck 


o.e 


cpress e We oe. 


„ „ 8. 


172.860 173.04] 172.14] 172.82 


Montreal å bes v 1 0 ur 5 


Tendenz: steigend. 


Stockhoim 


Aintlich nicht notierte Devisen: Madrid 72.55, 
Montreal 5.25, Oslo 131,75. 


1 Gramm Feingold = 5.9244 21. 


Danziger Devisenkurse 
Notierungen der Bank vou Danzig 


Danzig, 28. Dezember. In Danziger Gul- 
den wurden für telegr. Auszahlungen notiert: 
New. York 1 Dollar 5.2995--5.3205, London 
I Pfund Sterling 26.16-26.26, Berli 00 
Reichsmark 213.03— 213.37, Warscha 
99.80---100,20, Zürich 100 Franken 172.26 
172.94, Paris 100 Franken 34.90—35,04, Ams 


x 


Re. 38 


‚dam 100 ‚Gulden 359.88-—361.32, Brü 

Belga 89.2789. 08. E iA — a jr 
Stockholm 100 Kronen 134.93—-135.47. Kopen- 
hagen ee e Oslo 100 
Kronen 131.49 132.01. — Banknoten: 7 
99.80.—100.20. 0 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Ber! ,cı, 30. 
Tendenz: Freundlich. Die Bö e 1 
freundlicher Haltung. Bei klei nen Publikums- 
käufen überwogen Verbesserungen im Aus- 
mass von etwa %4 bis 34 Prozent. Farben 
setzten mit 148% (also % ufıter Sonnabend- 
schluss) ein, erholten sich aber unmittelbar 
nach Festsetzung des ersten Kurses von 
4 Prozent. Lebhafter gefragt waren wieder 
Stahlverein mit plus 5 Prozent, ferner Jung- 
hans wid Feldmühle mit ebenfalls je plus 
Prozent, Hoesch mit plus . 
Chemische. von Heyden und Aschaffenburger 
Zeltstoff mit plus je 4 Prozent. Andererseits 
ermässigten Sich Bekula auf 7% Prozent. Reichs- 
altbesitz konnte sich um , Prozent erholen. 


Blanco-Tagesgeld erforderte. unverändert 
bis 3% Prozent. N e 


Getreide. Posen, 30. Dezember. Amtliche 


Notierungen für 100 kg % Złoty frei Station 
Poznan. Ka 


Fieteregtse: 
Roggen. diesjähriger. ud. 
en 1 bes PUR 11725 
r i -17.25 
Sandee . 14.2 —16.25 
Mahlgerste 7100 - „ 13.5—14.25 
„ er 
i a, 14.25 
Ne: 
ume 37 a] 5 
Roggenkleioe . , * 1 . 9.501000 
e 
© * „ 
Gerstenkleie „ „ 7 Ye N 9.75—11.00 
en: 
Leinsamen . BAER, RA 36.00-88.00 
n ne RA „ -37.00-89. 
Sommer wicke pi A ? ši 2 5 22.00—2 4.00 
Peluschken . „ 2400—27.00 
838 o ee 
olgererbsen 2.0024. 
Blaulupinen „ 9.50—10.0 
eee 
radellaa „ à N k 
Rotklee, roh c „ „ „ 5 I 100.00—1.0.00 
WIM ARE om 300 
e ee — „ * 
Schwedenklee „ „ S „ 1700019500 
Speisekartoffen n — 
eee Kiloprozent 0.20 1 
Weizenstroh, un 2 220-2. 
Roggenstroh, Bu ao „„ „% 240-266 
Roggeustroh, gepresst „ 2.90—3.15 
Hafe ee 2,758.00 
E 
Qerstenstroh. lose m s 2 J 2.20—2.45 
Jerstenstroh. gepresst „ „„ „ 2702.95 
er e era tea ae Be i! 
Netze epresst 2 „6 sar 1 125 7.00 
Nefsehen. 3 ne Bd 70-800 
E sos 22 16.50-16.76 
Rapsku nenne 1950-18. 
apsku . „ „ „ „ „ „. 19.00 
Sonnenblumenkuchen « 93 re 
Ì 22 „% 4 % „% 0,8 
Blauer Mohn BER N 64.00-68.00 


Stimmung: ruhig. 
Gesamtumsatz: 1687 t, davon Roggen 390, 
Weizen 145, Gerste 288, Hafer 138 t. 


Getreide. Bromberg, 28. Dezember. Amtl. 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse für 
100 kg im Grosshandel frei Waggon Brom- 
berg. Umsätze: Braugerste 27 Tonnen zu 
15.50. Nichtpreise: Roggen 12.25—12.50, Stau- 
dardweizen 1717.25, Einheitsgerste 13.75 
bis 14.00, Sammelgerste 13 bis 13.50, Brau- 
gerste 1475 bis 15.50, Hafer 13.30 
bis 14, Roggenkleie 9--9.50, Weizenkleie grob 
1010.50. Weizenkleie mittel 9.75--10.25, Wei- 
zenkleie fein 10.25 10.75. Gerstenkleie 9.75 bis 
10.75, Winterraps 41—43. Winterrübsen 40—42, 
Senf 34 bis 37, Leinsamen 36 bis 38. Pelusch- 
ken 22—24, Felderbsen 21—23. Viktoriaerbsen 
25—29.. Folgererbsen 19—21. Blaulupinen 9.75 
bis. 10.25, Gelblupinen 10.50 bis 11, Serradella 
18—20, Rotklee roh 85-100, gereinigter Rot- 


‘klée 105—125, Schwedenklee 160180, Wicker 


20—22, Weissklee 70—90, Kartoifelflocken 16 
bis 16.50. Fabrikkartoffeln für 1 ke-% ohne 
Notierung. Trockenschnitzel 8—8.50, blauer 
Mohn 59--63, Leinkuchen 16.50--17, Raps- 
kuchen 13.50—-14, Sonnenblumenkuchen 19.50 
bis 20.50, Kokoskuchen 14.50-15.50, Solaschrot 
21-22. Stimmung: fester. Der Gesamtumsatz 
beträgt 1074.t. Abschlüsse zu anderen Be- 
dingungen: Roggen 82, Weizen 92, Sammel- 
erste 77, Roggenmehl 390, Weizenmehl 237, 
oggenkleie 90, Gerstenkleie 45, Serradella 10 t. 
*. 


Getreide. Danzig, 28. Dezember. Amtliche 
Notierung für 100 kg in Gulden. Weizen 
130 Pid. 1818.25. Roggen, 120 Pid., zur Aus- 
fuhr 13.85, Gerste feine 15.75—16.50, Gerste 
mittel, It. Muster 15.25—15.75, Gerste 114/15 
Pid. 14.90--15, Futtergerste 110/11 Pid. 14.50 
bis 14.60, Futtergerste 105/06 Pid. 14.20, Hafer 
14—16, Viktoriaerbsen 28—31, kleine Erbsen 22, 
Poluschken 22--24.50, Ackerbohnen 19---19.25, 
Gelbsentf 35--40, Wicken 21--22, Blaumohn 58 
bis 65, Buchweizen 15—15.75, 
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Verantwortlich für Politit und Wirtſchaft: Eugen Pe H 
15 Lokales. e Spe: 70 tan de t 8 Ki 5 
ür Feuilleton und Unterhaltung: Alfred Locke: für 
den übrigen redaktionellen Inhalt: Eugen Betrull: 
für den ige und Reflameteil: Hans ds wara: 
topi. — Druck und Verlag: Concordia, Gp 


sp £ „Ake. 
Drutarnia i wydawnictwo. i $ 5 
er u" Poznas, Meje 


Mannesmann, 
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WU f Br SEEN iS lilli Us lll ll 
Die Verlobung ihrer jüngsten | Meine Verlobung mit = 
Tochier ingebors mi dem Riter- | Ingeborg Gräfin Finck |M Restaurant NURKOWSKI |! 
P inn r pN 2 GER — 0 
1 p ar — 88 ee Mm früher Bauhütte, Seweryna Mielżyńskiego 23, veranstaltet einen nz 1 
(Conzenati Fijanowice zeige ier- ochter des Herrn Grajen w = r 
durch an Friedrich Finck von Fincken- 7 ; “ g iv E = t = pP ui A b = n di. wi 
stein, Major a. D., und seiner j= iy. ; = 
Friedrich Guf Finck von Finckenstein Semahlin Bis. dab. van der i SILVESTER - MENÜ: 
Major a. D: . das ek = Trüffelbrühe oder Hummermayonnaise oder 4 
k pi AE AIR A SEND ii Barszez Frischen Lachs vom Rost 
Bio Gräfin Finck dort rchenstein durch an. . S ~ Perlhuhn mit Preiselbeeren oder Pute mit Salat Š 
abs von eee Ulrich Conze m < 8 Annanas-Bombe ü 
| \ „ ) Menü - 4 Gänge 21 7.50 = 
Breslau, Dezember 193, Pijanowice, Dezember 1985. Ill 8 A ER Me ee 8 Ba Mm n 
f Gostyn in Pol = IE . 1 
N N 2 en jiii 8 Geiling 10.— zl, Veuve Cliquot 45.— zł T l 
en = - White Star 45.— zł, Irroy 45.— 21. =. 
„ N u” iiil Konzert der bekannten Gruppe Jazz-Boto-Band Dancing 1 1 4 
hre Vermählung geben bekaunt ra RON DOR = Es ladet hierzu höflichst ein 
a M I 
Waldemät Bender fa (TRAUBENSEKT) Henryk Nurkowski. 
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Wanzenausgaſung 
zus e wirkſame Methode 
Toe Raten, Schwaben. 


Amicus, Bogna: 
Maleckiego 21 Wohn 19. 


[Grabdenkmäler 
in allen Steingarten empfiehlt billigst 


L. Gasiorek 


(früher as Quedenfeld) 
früherer Werkführer der Firma Quedenfald 


Poznah-Wilda 
Werkplatz: ulica Krzylowa 17 
Straßenbahnlinıen 4 und 8. 

Große Auswahl in fertigen Denkmälern. 
7 


Charlotte, Bender pi 4 1.8 50 


geb. Fore mann 


Breslau 2, detz 30 Deremder 1935 
Bohrauerstr. 12a, = } 


Restaurant - Kaffee 


IU. Jablonski 


(früher BRIST O L) ummm 
Poznań, ul. Jasna 19 — Telefon 79-26 


wünscht den werten Gästen, Bekannten und 
Freunden ein frohes 


Neues Juſir ! 
Fi ſvester - Souper 


` Belegte Brötchen — Consommé double — 
Königssuppe, 
Zander auf Tiroler Art oder Vol -an -vent von 
Geflügel, 2 
Fasan mit verschiedenen Salaten, Apfelsine oder 
Tornedos d la Rossini. 


Konzert — Firmenpokal — Daming. 


Beute vormi‘ à entſchlief fanft nach langem, ſchwerem 
Leiden unſer liebe ater, Schwiegervater und Großvater, 
der Baumeiſter 


Albert Seifert 


im Alter von 24 Jahren. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Sroda, den 28. Dezember 1935. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 1. Jannar, nachm. 
3 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. ; 
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— lichtspieltheater Slonce zum 
Restaurant Fod Str sed 22 ͤĩͤ ĩ ESTATE SASE ENES | 


früher „Zur Hätte‘) Heute, Montag, zum letzten Male I Morgen, Dienstag, die heiterste 
ladet ein zur der schönste Fılm für alle! e der Saison: 


der alle Tränen 


$ifvesternacht 4 £ 222 á EEA fi f Unser Sonnenschein Die n 1 RAR 5 


mit Üeberraschungen. 


Flip und Flap Brillen, Mineifer, Lorgnetten 


m großer Auswahl genau aptisch der Gesichtsterm angapabi ompiiebk 


Carl Wolkowitz 
27 Grudnia 9 Diplom-Optiker 27 Grudnia 9 
Absolvent der Hochschule für Optik is jena 
Augenuntersuchungen mites mehrerer aui 
streng wissenschaftlicher Grundlage kenstruierter Apparate kostenlos 


Konzert und Dancing mit Shirley Temple 


Den werten Gästen, S und Freunden 
ein frohes 


Neues Jafır 


St. Tetras. 


Die Henjahrsgrüße 


an Ihre Kundfhaft vermittelt am 
billigſten eine neujahrs⸗Anzelge im 


Dofener Tageblatt. 
Die Anzeige ift der befte Weg, Das lleteil über den 


| um ſich allen auf eine angenehme 
TE m... Aung. Bunch 
| Anzeigen bitten wir bis Dienstag vorm. 10 Uhr aufzugeben. Deutfches Bildwörterbuch für je nn 
nur mit devisenamtlicher Genehmigung zur treien | 1® 
be een et tir Baker . Poſener Tag * 


äusserst günstig ab. Offert. unt. Nr. 1096 K. 777 Telef. 6275 nzei enveriw altun rale sos. 1 
an die Geschäftsstelle d. Posener Tageblattes- f Auzeig 9 Ra 


Kaufe jeden Posten 


HASEN 
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„Owocpol“ H. Schmidt 


` Poznań, Wielkie Garbary 17, Tel. 1317. 


„Drei Dinge find es, die bei den Vers 
lagserſcheinungen des grockhaus - Ver 
immer wieder Verwunderung und Bewuns 
derung erregen: die Originalität der Idee 


. ; wartet MD | die Gefchicklichkeit, mit der fie verwirklicht 


j zu seiner, 
1 wird, und der verblüffend niedri e Preis.. 
Soppot van sason ff e sua un uno ouri Wil ee 


Gr. Cabaret · Progr. imIndra-Palast - Sönder-Filmvorf. im,Kurhays: „Chopin“ N 
und Kiepura ick liebe alo Frauen“ — Gr. Silvesterball im Kasine-Hotei MM | unfere_Mutterfprache richt 


Täglich N aaar aus 8 N 8 gebrauchen...” 


internat. Kasino i : 
Für Auständer keine Devison-Sehw Steuer-Archio, Berus 


Treibriemen 
Ledermanschettien 
Näh-u.Binderiemen 


und alle 


1. Mazurkiewicz Su 8. 

Treibriemenfabrik, 
gegründet 1878, 

pomad, Kantaka89. Tel: 3022 


werden bei uns in jeder eis 8.50 

Kinder- u. Puppen⸗ Sprache fofort und billigft Pr zl. 

ER A hergefteitt. Fee vorrätig in der Buchdlele der 

gefriſcht, Ledertuche in Buchdruckerei Kapitalkr igen i 

Enten rege TEILHABER Non 
= Poznan === 

liefer Ai. Marsz. Pilsudskiego 25 ut ks Brweiterkar cb desde | 
Bayer Ss Tan ee e rem . oma ee mi Ser Zus alten me er 
Getreide ranm a oferten — 771, an die Ge- scheckkonto Poznań 207 915 
Inserieren bringt Gewinn!’ ‚seh jtastahib. AOE Fan eng 


S —— 


